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Monalksabonnemenks
auf die

„Halleſche Zeitung“,
für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. pro Monat Februar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von nur 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſowie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wochen-
täglich 2mal und zwar Vormittags 10 Uhr
und Nachm. 4 Uhr und wird den Abonnenten
in Halle ſofort durch Boten zugeſtellt. Für
Auswärts erfolgt die Verſendung mit den
nächſten Zügen.
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Die Silberenquöte.
Unſer fr-Korreſpondent ſchreibt uns:

Berlin, 12. Februar.
Bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Land

r iſt von den konſervativen Rednern zur
Genüge hervorgehoben worden, daß ſie in der Vorlage keine
der Kompenſationen für die Liebloſigkeit erblicken könnten, welche
die Regierung durch den Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrags
egenüber der deutſchen Landwirthſchaft an den Tag e
benſo recht hatte Herr von Ploetz mit ſeiner Aeußerung daß

die Silberenquete einen wahren Freund des deutſchen Acker
baues nicht 7 dürfe, ſeine Stimme zu Gunſten des
gen Produktes freihändleriſcher Allüren abzugeben. Beide

tionen, d. r de über die Landwirthſchafts
kammern die ab g E

üfung derſelben zurückhalten laſſen.
Die Silberenquete wird, wie wir hoffen, die elementare

Wichtigkeit der Währungsfrage dem ganzen Lande vor Augen
ühren. Es wird vielfach eingewandt, daß die Materie dem

der breiten Maſſe fern liegt und darum erachten
wir es für ſehr wünſchenswerth, wenn eine nachdrückliche Agitation
im Sinne der konſervativen Partei ausgeübt werden ſoll, daß
durch allgemein verſtändliche Flugſchriften aufdie Bedeutſamteit dieſer Angelegenheit hingewieſen werde. Es

z in berliner Kreiſen als wahrſcheinlich,
aß der Bund der Landwirthe ſeine Kräfte

in den Dienſt einer ſolchen, gewiß reichlich
lohnenden Agitation ſtellen wird. Zwar haben

Bauernvereine bereits Reſolutionen über die Währungsfrage
gefaßt, was den Spott der radikalen Preſſe ehe

at, die vergaß, daß heutzutage ſo mancher Arbeiter an
einer unverſtandenen Lektüre des Marx'ſchen „Kapital“ den Ver
tand verdirbt nothwendig iſt aber, daß die Unhaltbarkeit
er jetzigen Zuſtände dem ganzen Volke zum Bewußtſein ge

bracht werde.
Die Schließung der indiſchen gegen die freie

Silberprägung hat die ganze Angelegenheit in ein akutes Sta-
dium treten laſſen. r ſich, als die erſte Nach-
richt von dieſem Akt durch die Welt ging, ein Freudentaumel
der extremen Anhänger der gelben Metalle und in allen Ton-
arten vernahm man die tröſtliche Erklärung, daß den „Phantas-
magorien“ der Silbermänner nunmehr definitiv der Boden ent
gen ſei. Aber in einigen Blättern, welche ſich den freien

üsblick nicht völlig hatten trüben laſſen, konnte man das ver
ämte Eingeſtändniß leſen „Noch ein 8 r Sieg und wir
d verloren So wurde ſelbſt der „Voſſ. Ztg.“ vor ihrer

Gottähnlichkeit bange und ſie gelangte zu der Erkenntniß, daß
die Vorgänge in Jndien zu einem neuerlichen Zerren an der
ſchon ſo knappen Golddecke führen müßten, welches f den
Geldmarkt, die Preisgeſtaltung und die ganze wirthſchaftliche
Entwicklung der Goldwährungsländer nicht ohne nachhaltigen
Einfluß bleiben könne. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß in Ländern mit einer Goldwährung heute thatſächlich ein
Goldagio beſteht: Die erſchreckend geſunkenen Preiſe, welche
den eigentlich producirenden Elementen im Staate kaum noch
einen Ueberſchuß laſſen, beweiſen das zur Genüge. Dieſe Er
kenntniß hat neben den eingangs erwähnten taktiſchen Mo
tiven die zur Einſetzung einer Kommiſſion zur

bung des Silberpreiſes geführt, und darum kann man das
rgehen des ſt allerdings begrüßen wofern nicht

etwa wieder ſolche Elemente wie Herr Wiener
vom „Berliner Tageblatt“ in die Kommiſſion
berufen werden.

Wir ſind uns nicht darüber im Unklaren, daß die Auf
gabe, welche der Kommiſſion geſtellt iſt, binnen kurzer Friſt
nicht gelöſt werden wird. Zwar iſt in England eine ſtarke
Strömung für die Doppelwährung vorhanden am 8. Febr.
fand im engliſchen Unterhaus ein Antrag Becket, der ſich
gegen die Wiederaufnahme internationaler Münzverhandlungen
ausſprach, trotz einer ausführlichen Darlegung Gladſtones
nur eine Mehrheit von 81 Stimmen aber internationale

i ge lange Vorbereitungen, und ſowird die Kommiſſion, falls ſie nicht bei theoretiſchen Diskuſſionen
ſtecken bleiben ſoll, ſich nach anderweitigen Vorſchlägen umthun
müſſen, welche die beſtehenden Verhältniſſe baldig zu mildern
geeignet ſind. Der Antrag der wirthlichen Vereinigung be
treffend die dhzuſwiege nach Maßgabe der Valutadifferenz be
rührt nur die eine Seite der Frage ſoweit ſie die Landwirth
ſchaft betrifft: Herr von Schalſcha hat im vorigen Jahr bei
Gelegenheit der Berathung des Domänenetats bereits durch ein

intereſſantes Zahlenmaterial den Nachweis ge
liefert, daß der jeweilige Stand des ruſſiſchen Rubelcourſes die
Wirkung des Schutzzolls vollſtändig paralyſiren kann. Die
andere Seite und eine nicht minder wichtige betrifft die Ver-
inſung der Hypothekenſchulden. Herr Graf Kanitz hat inſener Denkſchrift nachdrücklich darauf hingewieſen, daß das

deutſche Münzgeſetz eine Vergewaltigung aller der Hypotheken-
ſchuldner bedeutete, die vor dem 4. Dezember 1871 Gelder aufs-
genommen hatten. Denn die Zinſen müßten von nun an in Gold

Nachdruck verboten.

Cardello.
Skizze von E. Vely.

Ein ſchöner Name und ein ſchöner Mann dazu, ſchlank,
dunkeläugig, ſo etwas Wehmüthiges im Blick. Sehr phantaſie
volle riftſteller hätten ihn zu einem verkleideten Prinzenmachen können, ich glaube an die Ouida hätte bei ſeinem

Anſchau'n erwogen, ob ſie ihn nicht mit irgend „einem Talent
37 t,“ da unter der Hausthür hinweg in einen Roman holen

önnte.
Tagsüber ſaß er neben dem Eingange des Palazzo, denn

dieſen ſtolzen Namen trug ſelſtverſtändlich das Haus in dem
wir unſ're Wohnun r 7 vor einem Tiſche, auf
welchem allerhand Lederreſte, zerriſſene S und Handwerks-
zeug lagen zuweilen klopfte er an irgend einem fraglichenSchuh herum, meiſtens träumte er. Ging er aus, ſo trug er

einen großen runden Mantel, deſſen einen Zipfel er über die
Schulter warf. Jn dieſem Gewandſtücke haben die Römer noch
eine Erinnerung an die Toga ſie legen auf die richtige
Drapirung Werth. Dazu hatte er dann einen mächtigen Filzauf dem dunkel gelockten Kopfe. Jn Deutſchland würde man

ſich ſo einen „Raäuber“ vorſtellen, im Süden gewöhnt man ſich
dieſe Erſcheinungen und freut ſich der maleriſchen

irkung.
Gleich am erſten Tage beugte ſich Cardello über ſeinen

aus herüber und ſagte höflichſt, die ſchwermüthigen Augen
aufſchlagend: „Signora, zu Jhren Dienſten, wenn Sie Schuh
z icken haben, auch Wege mache ich, ganz nach Jhrem B
ehl. Cardello iſt immer hier, an ſeinem Tiſch.“ Und ein

verklingender Seufzer dazu. Drei Schritt von ſeiner ambulanten
Werkſtatt entfernt, war ein Raum, der ſein Licht nur durch
die Glasthüre erhielt, dahinein verlegte der Portier ſeinen Sitz
ei Regenwetter, dort war Wohn und Schlafgemach für ihn.
ing man ſeit dieſer Anſprache an ihm vorbei, blickte er jedes

ch unſern Füßen förmlich vorwurfsvoll und an
Tagen daß man ſolch neue Stiefel mitgebracht. In dieſer

ehung war nichts zu ändern, nur voll Hoffnung auf die
Zukunft zu bauen, aber Cardello's Dienſtwilligkeit wurde inanderer Weiſe in Anſpruch genommen. Eine mir befreundete

ſie das viele Geld für Wagen Abends
ſpare, in dem ſie ſich von ihrem Portier zu den befreundeten

bezahlt werden, da aber der Goldwerth ſtändig ſich erhöht, der
Waarenzins ſinkt, ſo muß z. B. ein Landwirth, der vor
1871 zwanzig Tonnen Weizen verkaufen mußte, um ſeine
Den zahlen zu können, heute etwa 35 Tonnen verkaufen.

as Wenigſte, was die Landwirthſchaft verlangen kann, iſt,
daß die Silberenquete-Kommiſſionumfaſſende
Erhebungen an rt, wie weit der Einflußdieſer Vergewa S reicht, und daß ſie Vor-
ſchläge macht, wie derſelben zu begegnen ſei. Daß, wenn auch
in weniger kraſſer Weiſe, eine ähnliche Benachtheiligung aller
auch nach dem 4. Dezember 1871 ſchuldig gewordenen Beſitzer ein
getreten iſt, welche eine immer ſtärkere Abhängigkeit des im
mobilen Beſitzes vom mobilen Kapital zur Folge hat, brauchen
wir nicht auszuführen.

Es muß wir wiederholen es die Kommiſſion in ab
ſehbarer ſat mit greifbaren Vorſchlägen kommen, obgleich wir
uns darüber klar ſind, daß es eine ganze Reihe von Maßgaben
re die auf den gegenwärtigen Statuts der Währungsgegen
ätze zwiſchen Deutſchland und Rußland mildernd einwirken

könnten und die man auch, ohne auf den Ausgang der Enquete
zu warten, treffen könnte.

Daß die internationale Doppelwährung nur eine Frage der
Zeit iſt, darüber ſind ſich ſelbſt die Goldwährungsleute klar,
die ſagen, daß man froh ſein müſſe, ſeine Verhältniſſe für die
nächſten dreißig Jahre zu konſolidiren mögen dann unſere
Kinder und Enkel ſehen, wie ſie fertig werden! Die hervor
ragenden Männer der Wiſſenſchaft ſind faſt ſämmtlich für den
Bimetallismus: wir nennen die Nationalökonomen Wagner,
Schäffle, Leris, den Geologen Prof. Süß, ſelbſt Soetbeer ſah
dem Niedergang des Silberpreiſes mit ernſter Beſorgniß zu und
wir zweifeln keinen Augenblick, daß die neueſten Vorgänge ihn
zum Uebergang in unſer Lager veranlaßt haben würden. Es
iſt aber eines der wenigen erfreulichen Zeichen unſerer Zeit, daß
die wiſſenſchaftlich gewonnenen Erkenntniſſe ihre Wirkſamkeit in
der Sphäre der Politik heutzutage in nicht allzu ferner Zeit
geltend machen der Gang unſerer anfangs als Kathederſozia
lismus gebrandmarkten Sozialpolitik giebt uns die Gewähr,daß auch die theoretiſch längſt als unabweisbares Poſtulat er

e Wien in abſehbarer Zeit zur Wirklichkeit
werden wird.

Deutſches Reich.
Die Konmiſſſion für den Reichshaushaltsetat läßt durch

ihren Berichterſtatter Prinzen von Arenberg, Bericht über die
Berathung des Kolonialetats erſtatten. Außer ver
ſchiedenen Abſtrichen beantragt die Kommiſſſon, folgenden
Reſolutionen zuzuſtimmen a) Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Beſeitigung r
Hinderniſſe zu veranlaſſen, welche der Ausbil-
dung der in den deutſch afrikaniſchen Kolonien wirkenden
Väter vom heiligen Geiſt in Deutſchland entgegen
ſtehen b) die verbündeten Regierungen um Einbringung einesGeſetzentwurfs, betr. die Beſtrafung des Sklaven-
raubes und Sklavenhandels, zu erſuchen.

Das Geſetz betr. die Abänderung des Unterſtützung s-
wohnſitzgeſetzes vom 6. Juni 1870, das in voriger
Woche vom Reichstag in dritter Leſung angenommen wurde,
tritt bereits am 1. April in Kraft.

Die Beiſetzung des in München verſtorbenen ehe
maligen deutſchen Botſchafters Frhrn. v. Werther fand am

dienieß in welche ſie geladen wurde, hinbegleiten und zurück-
olen ließ.

Da war Cardello mit Räuberhut und Mantel ganz der
richtige Mann.

„Cardello, kennſt Du die Wege hier
Droſchkenkutſcher, Portier u. ſ. w. werden per Du an

geſprochen, man ſolgt dieſem Brauche, wenn man eine „pratica
di Roma“ iſt es ſchützt gleich vor übermäßigen Anſprüchen.

„Oh, gewiß Signora.“
Der erſte r Gang mir nach der erſten Querſtraße ge

lang vortrefflich, Cardello trabte ſtolz neben mir
er, war pünktlichſt zum Abholen unten bei dem Portier des
auſes und betrachtete die Soldi, die ſeine Dienſtleiſtung ihm

einbrachte, mit zufriedenem Lächeln. Wir hatten auch eine Un
terhaltung.

„Woher biſt Du, Cardello
„Aus der Romagna!“ und ein ſtöhnender Seufzer dazu.
„Warum biſt Du denn ſo traurig
„Meine Frau iſt dort.“

u g7 ſol“ wer konnte wiſſen, an welche Wunde man
rührte

Beim zweiten Male, wo die J groß war, poſtirte
ich meinen el außen auf die Pferdebahn und nahm im
Jnnern Platz. Wir hatten dann noch ein Stück zu geh'n.
Das Z war die Wohnung einer deutſchen Künſtlerin, Levin
Schücking, und die beiden Brandt's, die Maler der heiße
und der kolte Brand genannt und der Bildhauer Gerhard,
die nun faſt alle nicht mehr am Leben ſind, waren ebenfalls

en.
„Kennſt Du die Via Scrofa, Cardello?“
O gewiß!“Wir gingen eine Weile dung kleine Gaſſen, endlich kam

mir das Zickzäck ein wenig bedenklich vor.„Wo ſind wir denn hier
Mein Schutzherr ſtreckte ſeine Rechte gebieteriſch unter dem

Mantel hervor und deutete an der Straßenecke auf die Tafel,
welche den Namen trug.

will die Signora mal leſen, was da ſteht? Dann wiſſen
wir's

„Ja, Cardello, kannſt Du denn nicht leſen
Nein, Signora!“

Es rührte mich ordentlich; ein ſo hübſcher Menſch, ein

Romanheld im Aeußeren, den man vom Scheitel bis zur Sohle
hätte porträtiren können und nicht leſen

So völlig unberührt von Tinte, Papier, Druckerſchwärze,
ſo ganz im Stande der Unſchuld dieſen quäleriſchen Erzeugniſſen
der Kultur gegenüber.

„Da, in Deinem Dorf in der Romagna ſchreibt und lieſt
man nicht

„Wozu, Signora? Der Pfarrer kann es und hie und da
hat es mal Einer gelernt bah, die verlernen es auch wieder

wozu denn anfangen?“
Nun führte ich in Zukunft und Cardello ging nur zur

Staffage mit.
„Ah, Cardello und Deine Frau
„Ia mia moglie!“ wieder ein Seufzer.
„Sie wird wohl einmal kommen, chi lo sà! Einmal!“

b er ſich ſehnte, freute oder fürchtete, das war in der
That nicht ſo leicht zu ergründen war er aus Feferſugr
fort von einem ſchönen Kinde ſeiner Heimath? liebte er ſie
noch, trauerte er um ſie? barg er hinter den Worten, „ſie wird
wohl einmal kommen“, ſeine verzweiflungsvolle Reue über
irgend eine unüberlegte That? Wer kann wiſſen, was ſo ein
eißblütiger Sohn des Südens begangen hat da in ſeinem
tillen Dorfe? Warum er zu Pfriem und Nadel, zu der
bürger ſaſt hier in Nr. 8 Via Viminale gegriffen hat?

Einmal ſtiegen wir bei ſchönſtem Mondſchein nach dem
Capitol empor es war Sonntag Abend, wo ſich im archäologi-
ſchen Jnſtitut die jungen deutſchen Gelehrten in den gaſtlichen
Räumen des Profeſſor Henzen verſammelten.

Welch eine Beleuchtung! in dem ſilberweißen Glanz
traten die Mauern, die herrlichſte Treppe der Welt, die
Statuen ar umriſſen hervor die Geſtalt Marc Aurels

Minutenlang war ich gebannt.
„Signora mein Romagnuole ſah die Reiterfigur an.

„Wer iſt das
„Ein kluger Kaiſer, Cardello
Pauſe, ſein Seufzer, dann: „Der iſt wohl ſehr alt

v z W 7 t d f de„Die dunklen Augen glitten wieder prüfend über den
Philoſophiſchen, der auf dem römiſchen Thron geſeſſen hatte.
Jch unterbrach die Stille nicht aber ich hätte wohl wiſſen
mögen, was in dem Kopfe dieſes Nachkömmlings eines Volkes,
über das Jener da geherrſcht, vorging da warf der Schuſter



Mantag Nachmittag in Berlin ſtatt. Der Kaiſer hatte den
General v. Pleſſen beauftragt, ihn bei der Beiſetzung zu ver
treten und in ſeinem Namen einen großen aus Veilchen und
Maiblumen geflochtenen Kranz mit Atlasſchleife, welche das
Kaiſerliche W. mit der Krone in Golddruck trägt, auf den
Sarg des Verſtorbenen niederzulegen.

Wer die Zollermäßigungen in die Taſche ſteckt,
das geſteht in drolliger Weiſe das „Berliner Tage
blatt“. ein. „Jn den 80er Jahren wollte Fürſt Bismarck
mit dem Petroleumzoll einen ick auf die ruſſiſchen Ent-
ſchließungen ausüben. Die Herabſetzung des Petroleumzolls
wurde für W ruſſiſche Zugeſtändniſſe angeboten,

eilich vergeblich. Den Ruſſen lag damals nichts an der
Verſtändigung, und es t eine Jronie der Thatſachen, daß
Rußland, als der deutſche Petroleumzoll ſpäter u ohne
Kompenſationen ermäßigt wurde, ſich beeilte, den Gewinn,
der den ruſſiſchen Jmporteuren durch Er-
leichterung des Petroleumabſatzes winkte,
ſelber in die Taſche zu ſtecken, indem ein Ausfuhr-
zu auf Petroleum len wurde.“ Alſo nicht die Konſumenten

aben einen Vortheil an Zollnachläſſen, ſondern die Jmporteure
„ſtecken den Gewinn in ihre Taſche“. Nun, das „Berl. Tagebl.
muß das ja am beſten wiſſen, und darum darf ſich auch
Niemand wundern, wenn die Blätter die „unentwegt“ die
Handelsintereſſen vertreten, ſo enthuſigſtiſch dem ruſſiſchen Ver
trag entgegenjubeln.

Die ſechszehn Mitglieder der Unterſuchungs-Commiſfion
r die hen sfrage S jetzt ſämmtlich w. worden,ch über die de der Berufung é&3 erklären. Es ſind die Herren

Lauſcher, Dr. Arendt, v. Kardorff, Graf Mirbach, v. Schorlemer
Alſt, welche als Bimetalliſten gelten, ferner die Herren Profeſſor
Lotz, OettingHamburg, Dr. Hammacher, Bueck, Ruſſel, Dr. Büſing,
Dr. VBonnberger, v. Stumm, welche als Freunde der Goldwährung
u bezeichnen ſind, und die eine mittlere Richtung einnehmendenderren Profeſſor Lexis, Reichstagsabgeordnete v. Kfetten Königs

Köln (Schaafhauſen'ſſcher Bankverein). Die Goldwährungsmänner
haben alſo entſchieden das Uebergewicht. Von den eingeladenen
ſollen aber drei, die Herren v. Pfetten, Oetting und v. Stumm die
Theilnahme h haben, und es wird hierfür noch ein Erſatz
S werden müſſen. Unter den hierfür in Ausſicht genommenen
hören wir den Abg. Dr. Friedberg nennen. Die Kommiſſion wird
in acht bis 14 Tagen einberufen werden.

Hereits ſeit mehreren Jahren verfolgt die ruſſiſche Re
gierung das Prinzip, den Deutſchen in Rußland nicht mehr die
Uebernahme vonmehr zu zwingen, ſelbſt in Fällen, in denen die Pachtkontrakte noch
liefen, von ihrem Rechte zurückzutreten; in dem neuen Handelsvertrag
ſinden wir unter den beiden erſten Paragraphen, welche die meiſt
begünſtigung feſtſetzen, nichts davon, daß fortan den Deutſchen das
Recht zugeſtanden werden ſoll, Pachtungen von Kronsgütern 2c. zu
übernehmen. Wir geſtatten uns deshalb die kleine Anfrage, wie es
in dieſer Hinſicht fortan gehandhabt werden ſoll

In der Generalverſammlung des Vereins für deutſche
Volkéèwirthſchaft vom 10. d. M. gelangte eine Reſolution zur An
nahme, der zufolge die von der e in Ausſicht genommene
Währungsenquete ſich vor Allem mit praktiſchen Vorſchlägen zu be
ſchäftigen habe, welche die Hebung und Befeſtigung des Silberpreiſes
bezwecken. Die Enquete habe die Urſachen der auffallenden Silber
entwerthung der letzten Jahrzehnte gewiſſenhaft zu prüfen und
darüber zu berathen, wie dieſe, unſer produktives Erwerbsleben be
drohenden Urſachen gehoben oder gemildert werden können.

Zeitungsſchan.
Wenn Herr Rickert heute wieder irgendwo eine Rede hal

ten würde, und er vorher die rankfurter Zeitung“
vom geſtrigen Tage zu Geſicht bekommen hätte, ſo zweifeln
wir nicht daran, daß er ſein geflügeltes Wort „von dem bedeutendſten Ereigniß des Kahrhunderts 79 auf die „über

wältigende“ Kundgebung für den ruſſiſchen Handelsvertrag
ausdehnen würde, die in Frankfurt am Sonntag von etwa
1000 5 ntereſſenten“, wie das demokratiſche Organ
offen geſteht, mit Aufbietung des denkbar größten Reklame-
apparates in Szene geſetzt war. Vier lange Spalten hat das
Blatt dem Referat gewidmet und durch beſondere Ueberſchriften

innerhalb deſſelben ſich augenſcheinlich ſo eberdet,
als ob es den ganzen Rummel wirkli für
ernſt nehme. Wir wollen uns keinerlei boshafte
Bemerkungen geſtatten über einzelne Ausdrücke der Reſolution, wie„Annahme des Vertrages ſhert die e Geſammt
wirkung der deutſchen Handelsvertragspolitik und die wirth
ſchaftliche Wohlfahrt des GeſammtVaterlandes“ oder „Verhand

n hhhc-m— -„Z J -„J-=--=7S Zipfel des Mantels wieder mit ſtolzer Geberde über die
ulter.
v irre können Sie mir ſagen, ob der da hohl in

wendig iſt
Ein paar Tage ſpäter ſtürzte Cardello aus ſeiner Klauſe

auf mich zu, ein helles Leuchten war in ſeinen Zügen, er hätte
ſo ein Modell zu einem Siegesgott ſein können.

„H „„Fignora Benedetta ſie iſt dal“
„Sie?„Menga!“ Und, beide Hände in den Lüften, „mia woglie“,

ſie iſt aus der Romagna gekommen, nun bin ich nicht mehr
allein Menga, Menga! rief er brüllend in den Raum
hinter der halben Glasthür.

Sie müſſen ſie ſehen, die„Signora, un momentino,
Mengal“

Es dauerte länger, als ein Augenblickchen, aber, was that
das. Jch war wirklich neugierig auf die Menga aus der
Romagna.

Was hatte ich nicht Alles re wenn die Seufzer
des guten Burſchen an mein Ohr geſchlagen Tragödie,
Roman

Nun ſollte ſich Alles hell und freudig löſen, nun war's
geweſen, die das Herz des römiſchen Hans Sachs

hatte pochen machen. Wie ſtolz er that! Gewiß auch ein
Geſchöpf, auf das er ſtolz ſein durfte, ein ſchönes ine Jeib,
das er, der zweifellos ſchönſte Burſch in ſeinem heimathlichen
Dorf erkoren

Natürlich ein wenig ſchüchtern war ſie, nach Rom ſo plötz
lich verſchlagen er mußte ſie endlich P hervorzerren.

„Ehn, la Menga!“ Da ſtand ſie, nach der er r t, in
einem großblumigen Kattunkleide, ein gelbrothes Tuch über dem
Buſen gekreuzt ſeine Menga: Unter fahlbraunem Haar einblaſſes hin eſicht mit einer dicken Naſe und etwas roth

eränderten dunklen Augen, mit einem großen Munde, deſſenJahnligen bei dem verſchämten Lächeln ſichtbar wurden, um

mindeſtens e Jahre mußte ſie älter ſein als er.„O, d in glücklich, überglücklich“, rief er, „nun kann mir
die Menga mal wieder eine minestra kochen, e zu uſe!
Putti santi! ich bin ganz krank e mein armer Magen
hat ſich ſo geſehnt poverino ich, povero CardelloUnd Venga grinſte und zupfte an ihrem Vuſentuch undſprach es nach: „Povero e dee

(Schluß folgt.)

achtungen zu geſtatten, ſondern dieſelben viel

lungen über die r W müſſen als hindernd und ſchädlich
für unſer vaterländiſches Erwerbsleben zurückgewieſen werden“,
trotzdem ſich kleine Bosheiten über dieſen Blödſinn Aue in
unſere Feder drängen. Wir möchten nur im Anſchluß daran
die wunderbare Uebereinſtimmung des demokratiſchen Blattes
mit der „Norddeutſch. Allg. Ztg. konſtatiren, die gleich
s nichts beſſeres zu thun weiß, als aus allen möglichen

eitungen herausgeſchnittene Kundgebungen für den Vertrag
zu regiſtriren. Jn unſerer geſtrigen Zeitungsſchau ſind dieſe
„Kundgebungen“ bereits gebührend beleuchtet, trotzdem ſei heute
noch der „Conſ. Correſp.“ das Wort gegeben, welche
dieſem Gegenſtand gegenüber ſich folgendermaßen ausläßt:

„Da wird auch die Behauptung uns nicht erlaſſen, daß durch
den Vertrag auch die induſtrielle Bevölkerung kaufkräftiger für das
Getreide gemacht werde, daß alſo die Landwirthſchaft, die keinen
direkten Schaden durch den Vertrag habe, ſogar noch erhebliche
Vortheile davon erwarten könne. Das klingt wirklich prächtig
Allein wir möchten doch nur fragen, was denn die an Oeſterreich,
Italien u. ſ. w. ſchon zugeſtandenen und bereits wirkſamen We
ſtändniſſe an die deutſche Induſtrie, deren Ausfuhr ſich um V
lionen ſchon gehoben haben ſoll, in dieſem Sinne der Landwirth-
ſchaft genutzt haben Iſt es möglich, auch nur einen „Beweis“
dafür zu erbringen dann ſei darum höflichſt gebeten. Man
verlangt von uns ſo inſtändig immer mehr „Beweiſe“ für Dinge,
die ſich nicht beweiſen laſſen daß das Verlangen nach möglichen
Beweiſen gewiß gerechtfertigt iſt.

Die Zollerleichterungen haben doch nur dann für die Induſtrie
einen Werth, wenn dieſelben die Arbeitslöhne nicht erhöhen ſind
dieſe Erleichterungen zudem ſo minimal, wie in den Abmachungen
mit Oeſterreich, Jtalien und jetzt mit Rußland, ſo muß die
Induſtrie recht ſehr ſich hüten, ihre Produktion zu vertheuern, und
die beifallsluſtigen Mancheſterleute werden die Letzten ſein, welche
die Löhne ihrer Angeſtellten in Folge ver ruſſiſchen „Errungen-
ſchaften erhöhen. Weit eher wird das Gegentheil eintreten, wenn
in Folge der Schäden, die der Landwirthſchaft aufs Neue zuge-
fügt werden, die Löhne der Landarbeiter noch mehr ſinken und
noch mehr Landarbeiter in die Städte getrieben werden ſollten.
Das mögen auch die ſelbſt bedenken und ſich genau
überlegen, wo der Vortheil der Handelsverträge für ſie ſelbſt zu
fuchen ſein ſoll. Die Sozialdemokratie handelt auch
in dieſer Frage wieder einmal ganz und gar
nicht als Arbeiterpartei.“

Ss werden uns neuerdings noch Kundgebungen aus
induſtriellen Kreiſen in Ausſicht geſtellt, wobei man mit dem
Ausdruck des Bedauerns nicht wird zurückhalten können, daß
durch die Handelsvertragspolitik ein Keil in das bisherige u
ſammengehen der Jnduſtrie mit der Landwirthſchaft getrieben
wird. Induſtrie und Landwirthſchaſt müſſen zuſammenhalten,
wenn ſie getrennt nicht der Spielball des Mancheſterthums
werden wollen. Ganz offen ſpricht ſich die „Voſſiſche
Zeitung“ hierüber aus, die das Vernichten des bisher
zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie beſtehenden guten Ein
vernehmens „als ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen“ hinſtellt.
Weiter unten paſſirt dann der Tante Voß das Malheur, daß
ſa in wer Selbſtverhöhnung und blutiger Selbſtironie
ich folgenden recht anfechtbaren Paſſus leiſtet:

Die Tage der „thurmhohen Erbfreundſchaft“, in denen Deutſch
land ſich der Politik des Zarenreiches bis zur Selbſtverleugnung
dienſtbar machte, werden nicht wiederkehren.“

Der die Voſſiſche ſchon an den jetzigen Tagen genug
Die Frivolität der Juden preſſe, die ſich nicht

entblödet, dem Kaiſer Staatsſtreichgelüſte zuzuſchreiben, hängt
die Kreuzzeitung gebührend niedriger anläßlich eines
e des Jeruſalemerſtraßenblattes, in welchem es wört-
ich heißt:

wir wiſſen nur eins, daß der Kaiſer zweifellos ohne
ein r ament das beliebte Sie volo, sie jubeo ausſprechen
werde.“

Man ſchreckt alſo, bemerkt das konſervative Organ dazu
im Jntereſſe der Unterſtützung des Handelsvertrages nicht ein
mal vor Verleumdungen Sr. Majeſtät zurück. Direkt wird
dem Kaiſer die Abſicht unterſchoben, ne Ablehnung des Han
delsvertrages die rite re zu brechen.

Die Möglichkeit der Ablehnnug des Handels
vertrages glauben die „Münchener Neueſten Nach
richt en“ ins Auge faſſen zu müſſen:

„Eine ganz eigenthümliche Lage würde ſich im Falle der Ab
lehnung ergeben. Neuwahlen, die doch die Antwort auf die Ab-
lehnung des Vertrages ſein müßten, könnten auch bei größtmög-
licher Beſchleunigung des Wahltages und des Zuſammentritts des
neuen Reichstags nicht hindern, daß die vereinbarte Friſt inzwiſchen
ſchon längſt abgelaufen wäre. Die Verwerfung des ruſſiſchen
Handelsvertrages würde alſo praktiſch bedeuten, daß der eine Kon
trahent, Rußland, von der eingegangenen Verbindlichkeit frei würde.
Die moraliſche Verpflichtung, zu dem Vertrage auch ferner zu ſtehen,
bliebe allerdings in Kraft, aber wer kann ſagen, wie die Auffaſſung
in Rußland wäre und welchen plötzlichen Wechſel ſie unter dem

der bedrohten ruſſiſchen Induſtrie Intereſſen erfahren
nnte!“
Die Münchener er Zeitung“ wünſcht eben

alls, daß die Entſcheidung möglichſt beſchleunigt würde. Einen
h ger die parlamentariſche Diskuſſion ſchlechterdings

nicht mehr
„Aendern darf der Reichstag ja nichts an dem a und ab

lehnen darf er ihn auch nicht. Ob dieſe Situation der Würde des
Reiches entſpricht, ob ſie nicht vielmehr die tiefſte Demüthigung ent
hält, welche dem neuen Reich und ſeiner Vertretung je geboten wor
den iſt, das iſt W eine r Die freiſinnigen Hüter der
Ehre und des klonſtitutionellen Rechts des Reichstags haben zwar
für ſolche Dinge die Empfindung verloren ſie frohlocken, als ob ſie

t hätten, und drohen, plötzlich löwenkühn geworden, dem
eichstag mit der Aurr von der ſie diesmal nur gewinnen

zu können glauben aber es wird hoffentlich trotzdem im Reichs
tag nicht an einem Munde fehlen, der es offen ausſpricht, daß
der volle Dank des Vaterlandes derjenigen Leitung doch nicht
werden könne, die ſolche Zwangslagen ſchafft, in welchen an die
Stelle wohlüberlegter, beſonnener l eine brutale Nothwendig-
keit tritt. Als einen Erfolg des neuen Kurſes mag man dieſe
Nothwendigkeit preiſen einen e des Reichs und des Reichs
gedankens bedeutet ſie jedenfalls nicht.

Ausland.
Jtalien. on in unſerer Morgenausgabe haben wir

der ſenſationellen Nachricht Erwähnung gethan, daß die franzö
che e in Rom angefragt habe, welche Begünſtigungentalien bewilligen würde, wenn Frankreich ſtatt des Le en

öchſttarifs für al De eugniſſe den Mindeſttarif in An
wendung bringen würde. ir haben uſe Meldung wieder

egeben, vermögen uns aber ern weifel an ihrer Richtig
eit nicht zu entäußern, da es angeſichts der handelspolitiſchen

Beziehungen der franzöſiſchen Republik zu ihrem ruſſiſchen
Bräutigam nicht anzunehmen iſt, daß Frankreich Jtalien gegenüber das Suigegeniomanen t, mit welchem es Rußland
gegenüber handelspolitiſch zurückzuhalten ſcheint.

England. einer am Donnerstag in Dundee ge
haltenen Rede machte der Civillord der Admiralität Robertſon
Mittheilung von der Exiſtenz eines geheimen Flotten-
f r o 4 ramms der R 1 Die allgemeine Bemerkung

des edners, England halte ſein Programm geheim, damit

andere Mächte ſich nicht danach richten könnten, erſcheint uns
be Form und Inhalt allerdings gleichmäßig anfechtbar. Aus
dieſen nebelhaften Regionen des Robertſon'ſchen Geheimpro-
gramms verſetzt uns nun auf den Boden der Thatſachen eine
Mittheilung über die von dem erſten Lord der Admiralität,
Spencer, entwickelte Thätigkeit behufs Ueberwindung der ernſten
Schwierigkeiten, welche einer ausreichenden Bemannung
der Flotte in Kriegszeiten entgegenſtehen. An Schiffen fehle
es nicht, wohl aber an Matroſen und Handwerkern. Gegen
wärtig kann England kein Schiff in Dienſt ſtellen, ohne bei
andern Schiffen Zwangsanleihen zu machen. Zur Abhilfe
dieſes ſchweren Mißſtandes iſt eine dauernde Vermehrung des
Präſenzſtandes an Flottenmannſchaften, ſowie eine Umbildung
des Flottenweſens rig

uſzland. etreide-Aufſtapelung. Aus Libau
wird berichtet Die Getreidezufuhren durch die Bahn nach hier
ſind in letzter Zeit recht bedeutend geworden, an manchen Tagen
werden über 500 Waggons eingeführt. Jn Folge geringen
Transports ſind ſämmtliche Speicher ſtark angefüllt, man nimmt
an, daß bei Zuſtandekommen des deutſchruſſiſchen Handelsver
trages der Export mit einem Male gewaltige Dimenſionen an
nehmen werde.

Frankreich. Einer im Terminus-Hotel in Paris ſtatkge
habten Exploſion liegt ein Dynamit- Attentat zu Grunde. Der
Urheber iſt ein junger Mann von etwa 25 Jahren. Derſelbe
hatte an einem Tiſche rechts von der Eingangsthür etwas ge
noſſen und machte, als er das b verließ eine Bewegung
durch die Luft in der Richtung nach dem elektriſchen Kronleuchter,
ſchleuderte jedoch dabei eine Bombe. Zahlreiche Beſucher be
merkten ſofort die Bewegung und riefen t „une bombe!“
Kaum hatten ſie jedoch den Ruf ausgeſtoßen, da e auch
ſchon ein furchtbares Krachen die Fenſter nach den Straßen
zerſprangen in Stücke, die Marmortiſche wurden eingeſtürzt, Gläſer
und Unterſätze arm in Stücke zerſprengt, nach allen Richt
ungen und verletzten die Beſucher erheblich. Der Urheber des
Attentats ſuchte eiligſt durch die Rue St. Lazare zu entkommen,
Schutzleute und e ſetzten ihm nach. Jn dem Augen
blick, als die Poliziſten ihn packen wollten, zog der Verfolgte
einen Revolver und gab 6 Schüſſe ab, wodurch 3 Perſonen
verwundet wurden, jedoch gelang es einem Schutzmann, ihm
einen Säbelhieb über das Geſicht zu verſetzen und ihn zu ver
haften, wobei er gegen die Wuth des Publikums geſchützt
werden mußte. Etwa ein Dutzend Menſchen ſind durch die
Exploſion verwundet worden, ein Arbeiter, welcher gerade an
dem Cafe vorüberging, wurde getödtet. (Weitere Depeſchen in der

Beilage. Red.)

Aus Nah und Feru.
Voppard, 12. Febr. Jn vergangener Nacht iſt hier eine

ausgebrochen, die bereits 16 Häuſer zerſtört hat.
urch den herrſchenden Sturm dehnt ſich das Feuer immer

mehr aus.
Wien, 12. Febr. Jn Rakonitz iſt oin Bergmann

verhaftet worden, welcher im Dezember v. J. 32 Kilo-
gramm Dyna mit aus dem dortigen Pulvermagazin ent
wendet und die Exploſion im Hauſe des Advokaten Wolf
verurſacht hat. Das Dynamit wurde an dem Orte gefunden,
u es der Verhaſtete nach ſeiner Ausſage vergraben
hatte.

aris, 12. Februar. Bei der geſtern durch Kohlen-
waſſerſtoffgas erfolgten Exploſion in der Rue
de Reuilly wurden ein Feuer wehrmann getödtet, dreißig
andere Perſonen ſchwer verletzt. Man wert an dem
Aufkommen einiger der am meiſten verbrannten. ie Urſache
war Unvorſichtigkeit der I die trotz ihrer elektri
ſchen Lampen mit Kerzenlicht in den mit exploſiven Gaſen ge
füllten Keller eindrangen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Montag, 12. Februar 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.Rath a. D. G neiſt, Schriftführer Baumeiſter
ulz e.
Am r Oberbürgermeiſter St a ude, Bürgermeiſter

Dr. Schmidt, Stadträthe Ernſt, Bonſtedt, Genzmer,
Fee. Jochmus, Doenitz, Dr. Krähe, Arndt, von

oll y.Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition der
Gebrüder Kroppenſtädt, welche von dem Miethsvertrag für den
von ihnen für 6000 Mk. Jahresmiethe gemietheten Laden im
RathskellerNeubau entbunden zu werden wünſchen, da demſelben
nach ihrer Meinung verſchiedene Mängel anhaften, der Petitions
Commiſſion überwieſen. Ueber eine Eingabe des Zimmerers
G. Kiſtenbrück, durch welche die Verſammlung erſucht wurde,
eine Deputation zu einer am Donnerſtag im „Roſenthal“ ſtattfindenden Verſammlung der Bauhandwerker zu entſenden, in welcher
über die Frage verhandelt werden ſoll „Wie rechtfertigt der Magiſtrat
die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten nach auswärts wurde ebenſo
wie ſchon früher über die in gleichem Sinne abgefaßte Eingabe der
Tiſchlermeiſter zur Tagesordnung übergegangen.

1. Der vom Magiſtrat vorgelegte Fluchtlinienplan für
einen Theil der Mansfelderſtraße, nämlich für die Grund-
tücke Nr. 62 bis 67 wurde gutgeheißen (Ref. Herr St.V.

teinhauf.)2. NachtragsVertrag zu dem zwiſchen der Stadtgemeinde
und dem Pächter des Rittergutes BeeſenAmmendorf, Herrn Haupt
mann der Reſerve W beſtehenden PachtVertrage wurde gut
Sdatenz derſelbe bezieht ſich auf die Verpachtung eines durch die

tadt in Flur RadewellOſendorf von Kaufmann Roſenberg
angelaulsen Ackers an Herrn Handt (Ref. Herr St.V. Rot h.)

3. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gaswerke
für 1894/95 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1 106 599
25 4 feſtgeſtellt. Bei dieſem Punkte wies Herr St.V. Neſſe
darauf hin, daß bei der vorjährigen Etatsberathung die Verſammlungan den Wagiſtrat und das werk Kuratorium das Erſuchen

habe, die Frage in Erwä zu n ob nicht eine
rabſetzung der Gaspreiſe, beſondere eine Reviſion der Rabatt

e beetühen e Bis a ſei eine Antwort des Magiſtrats
noch nicht auf das Erſuchen erfolgt, dieſelbe werde auch wohl wieder
verneinend ausfallen, indem man für die der bis
n Preiſe für Gas die ſchlechte Finanzlage der S insühren werde. Dem gegenüber müſſe d Aue en werden,

daß ein billigerer Gaspreis einen verſtärkten um iführen
und vielfach den Erſatz der Solaröllampen durch Gasbeleuchtung
veranlaſſen werde, ſo daß ein Ausfall in dem Konſum nicht mehr,

Wegs n r e ren Unter dieſem
unkte och wo e uWe T a See2 Pf. auf 16 Pf., empfehlenswerth.Es ſcheine dies um ſo mehr angebracht im Hinblick au flauen

9teaang, unter dem gegenwärtig die den, auf
we skonſums entfällt, allein n ſehru leiden haben. Auf dieſe Interpellation theilte der Feſennt

rr St. P. Sachs mit, daß der Wunſch des Ne e wenn
auch nicht in vollem Umfange ſo doch weiſe wo in Er
füllung gehen werde eine entſprechende e des ats
werde in allernächſter Zeit in der FinanzKommi zur Bera
gelangen, und wenn die GasKonſumenten auch nicht zu große Hoff
nung auf dieſe Vorlage ſetzen dürften, ſo nehme ſie doch etwas vor
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Bezugsbedingungen für ſie in Ausſicht, als die bisherigen
eſtimmungen ſie enthalten.

4. Die Petition
um Erlaß der ihm auferlegten Zahlung für das in ſeinem Grundſtück
an der Bernburgerſtraße durch einen Rohrbruch abgelaufene Waſſer
wurde nach erneuter Vorberathung in der Petitions- Kommiſſion auf
Vorſchlag derſelben dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen,
da nach Lage der Sache dem Waſſerwerks Kuratorium kein rechtlicher
Anſpruch Wer Herrn Lohauſen zuſteht, weil ihm in keiner
Weiſe ein Vorwurf der muthwilligen und fahrläſſigen Vergeudung
von Waſſer treffen könne; früher hatte die Petitions- Kommiſſion
Uebergang zur Tagesordnung empfohlen. Bei der Beſprechung dieſer
Angelegenheit wurde auf Antrag des St.V. Friedrich der
Magiſtrat erſucht, eine Reviſion des Regulativs über die Waſſerab-
gabe aus der ſtädtiſchen Leitung in Erwägung zu ziehen, um mancherlei
in demſelben vorhandene Unklarheiten zu heben.

5. Die Ehrlich'ſche Stiftung hat jetzt zu einer eigen
artigen Klage Anlaß gegeben, indem der Magiſtrat in die Lage ge
bracht iſt, ſeinen Dirigenten beim Bezirks Ausſchuß verklagen zu
müſſen. Nach den Darlegungen der Sache, welche der Verſammlung
vom Magiſtrat zur Kenntnißnahme unterbreitet wurden, liegen die
Verhältniſſe folgendermaßen Nach der Beſtimmung des Begründers
ſollte ein Drittel der Zinſen der erwähnten Stiftung der hieſigen
Taubſtummen- Anſtalt unter Herrn Klotz zu Gute kommen, wofür
halleſche taubſtumme Kinder unentgeltlich Unterricht, Lehrmittel und
Ausbildung in derſelben erhalten ſollten. Für den Fall des Auf-
hörens der Anſtalt ſollte dieſer Zinſenantheil ſo lange zum Kapital
geſchlagen werden, bis eine andere ſolche Anſtalt hier errichtet werde,
die nach Ermeſſen des Magiſtrats einer Unterſtützung aus der
Stiftung würdig ſei. Als 1890 die Klotz'ſche Anſtalt an die Provinz
übergeben wurde, verlangte diefe, daß ihr auch ein Drittel der Ehr
lich ſchen Stiftung ausgeantwortet werde der Magiſtrat war geneigt,
auf dieſe Forderung einzugehen, die Stadtverordnetenverſammlunglehnte
jedoch zwei Mal eine entſprechende Vorlage ab, indem ſie der Anſicht war,
daß nach der Faſſung des Teſtaments es dem Magiſtrat g
ſei, ob er überhaupt der Provinzial Taubſtummen Anſtalt Zu-
wendungen gus den Zinſen der Stiftung machen wolle, die nach
dem Willen des Stifters nur halleſchen taubſtummen Kindern zu
Gute kommen ſollte, deshalb nicht an eine öffentliche Anſtalt wie
diejenige der Provinz übergeben werden dürfe. Der Magiſtrat ver
ſuchte nun auf Vorſchlag der StadtverordnetenVerſammlung, mit
der Provinz ein Abkommen zu treffen, daß dieſe in ihre Anſtalt
jederzeit halleſche tanbſtumme Kinder aufnehmen möge gegen den
reglementsmäßigen Kiurge 216 Vergütung für Koſt und Unter
richt oder 60 C. für Unterricht allein; der Reſt des Zinſendrittels
ſollte dann an aus der Ausſtalt entlaſſene halleſche Taubſtumme
oder ſonſtige hier wohnende Taubſtumme zur Vertheilung gelangen.
Der Herr Landeshauptmann lehnte jedoch ein Eingehen auf dies Ab
kommen ab und forderte die Herausgabe des Drittels der Stiftung,
beſchritt jedoch, als dies abgelehnt und er auf den Klageweg
verwieſen wurde, für den Fall, daß er mit ſeiner Anſicht Recht
zu Vor meine, den Rechtsweg nicht, ſondern wendete ſich an
die Aufſichtsbehörde für Stiftungen, den Herrn Regierungs Prä
ſidenten. Dieſer ſcheint ſich für nicht kompetent in der Sache erklärt
zu haben, denn bald ging vom Ober-Präſidenten, an den der Herr
Landeshauptmann ſich nün gewendet haben dürfte, an den Magiſtrat
ein Schreiben ein, in welchem um Auskunft über die Stiftung er
ſucht wurde. Nachdem ein bezüglicher Bericht erſtattet war, hat nun
der Herr Oberpräſident den Herrn Regierungspräſidenten angewieſen,
von Aufſichtswegen den MagiſtratsDirigenten zu veranlaſſen, daß
er die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden hinſichtlich der Ehrlich'ſchen
Stiftung beanſtande. Da eine Rückfrage des Herrn Oberbürger-
meiſter nur eine erneute Anweiſung in dieſem Sinne brachte,
konnte dieſer nicht anders, als derſelben entſprechen, der Magiſtrat
aber ſah ſich in die Lage verſetzt, gegen ſeinen Dirigenten beim
Bezirksausſchuß wegen Aufhebung dieſer Beanſtandung Klage zu
erheben, wovon er nun der Verſammlung kurz Mittheilung machte.
Der Referent Herr Rechtsanwalt 5 bedauerte außerordentlich,
daß durch das Vorgehen der Aufſichtsbehörden über Stiftungen ein
bisher ſtets im preußiſchen Staate als giltig betrachteter Rechtsgrundſatz,
daß nämlich durch Verfügungen von Verwaltungsbehörden in
Privatintereſſen nicht eingegriffen d ürfe, durchbrochen ſei. Es ſei zu
beklagen, daß der Oberpräſident nicht dem Wege gefolgt ſei, den der
Regierungspräſident habe gehen wollen, indem er dem Landes-
hauptmann das Beſchreiten des ordentlichen Rechtsweges habe anheim
geben wollen, auf dem allein zu entſcheiden ſei, ob der Stadt oder
der Provinz die Beſtimmung über die Verwendung von jährlich mehr
als 3000 zuſtehe. Wohl ſtehe der Auffichtsbehörde zu, die Aufſicht
über die Stiftung zu führen, aber keineswegs habe ſte darum ein
Recht, in dieſelbe einzugreifen und Anweiſungen zu geben. Ebenſo
wenig habe der Regierungspräſident ein Recht, Beſchlüſſe der ſtädt.
Verwaltung zu beanſtanden, wenn dieſelben nicht öffentliche Geſetz
punkte verletzten, was bei dieſem doch allein privatrechtlichen Streit
auch durchaus nicht der Fall ſei. Hoffentlich werde der Bezirksausſchuß,
oder wenn ſich die Berufung an das Oberverwaltungsgericht nöthig
machen ſollte, dieſes die Beanſtandung der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Behörden aufheben, indem es ſich der Anſicht anſchließe, daß denn
doch das Beaufſichtigungsrecht des Oberpräſtdenten nicht ſo
weit gehe, und nur der ordentliche Richter darüber entſcheiden könne,
wem die Verwaltung der Stiftung zuſtehe. Ein gleicher
Streit beſteht zwiſchen der Provinz und der Stadt hinſichtlich der
Rudloff'ſchen Stiftung von 1380 welche vom Erblaſſer der unter
Leitung des Herrn Klotz ſtehenden Anſtalt mit der Maßgabe über
wieſen war, daß die Zinſen jährlich von Herrn Klotz an halleſche
Taubſtumme vertheilt werden ſollten; für den Fall aber, daß bei
ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode die Anſtalt aufgelöſt werden
ſollte, der Magiſtrat die Vertheilung der Zinſen vornehmen ſolle.
Herr Klotz hat nun den Stiftungsbetrag bei Uebergabe ſeiner Anſtalt

an die Provinz der letzteren mit übergeben, und dieſe weigert ſich,
ihn dem Magiſtrat auszuliefern, verweiſt zugleich den letzteren

wegen ſeiner Anſprüche auf den Rechtsweg. er Referent meinte,
daß der Magiſtrat Klage erheben ſolle, zog jedoch ſpäter, da andere
W der Verſammlung nicht mit ihm gleicher Anſicht über die

usſtchten des Prozeſſes waren, dieſen Antrag zurück, um erſt abzu
warten, wie die Entſcheidung hinſichtlich des Hauptpunltes der An
gelegenheit, nämlich bezüglich der Ehrlich'ſchen ausfällt.
Herr Juſtizrath Herzfel d als Korreferent betonte ebenfalls, daß
die Aufſichtsbehörde nicht entſcheiden könne, wem die Stiftung gehöre,
und deshalb der Magiſtrat mit aller Energie ſeine Anſicht vertreten
müſſe. In ähnlichem Sinne ſprachen ſich noch die Herren Stadtrath
Ka chmus, Rechtsanwalt Dr. Keil, Kommerzienrath Bethcke,
Regierungsrath G ne iſt aus.

6. Die t der aus den zur Verfügung beider ſtädti
ſchen Behörden in den Etat für Baumpflanzungen eingeſetzten 1500
Mark noch vorhandenen 1100 Mark wurde gutgeheißen (Ref. Herr
et Jeſtizroth Herzfeld).

s erfolgte dann die Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen

s Herrn Stadtbaurath a. D. Lo hauſen

für die durch das Ausſcheiden des Herrn Rückert aus dem ſtädti
ſchen Dienſte frei werdende Stelle des Polizei-BauZnſpektors und
Brand Direktors. Gegenüber den von mehreren Rednern geäußerten
Bedenken, daß es ſchwierig ſein werde, eine Perſönlichkeit zu finden,
die mit der Qualifikation zum RegierungsBaumeiſter verſehen auch
die zur Uebernahme des Amtes eines BrandDirektors nöthige Aus
bildung genoſſen habe, erwidert Herr Stadtrath von Holly, daß
doch wohl Bewerbungen von in beiden Beziehungen d angg
Leuten eingehen würden. In Uebereinſtimmung mit den Anſtellungs
bedingungen für Herrn Stadtbauinſpektor Schaumann wurde
auch für dieſe Stelle das Anfangsgehalt auf 4800 Mark, das Höchſt
gehalt, das durch dreijährige Zulagen von je 300 Mark in 12 Jahren
erreicht wird, auf 6000 M. feſtgeſetzt (Ref. die Herren St.-P. Brink-
mann und Geh. San.-Rath Hüllmann).

Vermiſchtes.
Von dem berüchtigten Ein-, Aus und Verbrecher

Krüger iſt in Dresden eine neue photographiſche Aufnahme für das
VerbrecherAlbum angefertigt worden. Krüger hat wohl eine Stunde
hindurch durch Geſichterſchneiden und unruhiges Verhalten verſucht,
eine gute Aufnahme ſeines Konterfeis zu vereiteln. Man ſieht, er,
der ſich auf den „wilden Mann“ hinausgeſpielt, hat mindeſtens ſehrklare Augenblicke. Vor ſeiner Verhaftang hat er, wie die Dresdener

Nachrichten nachträglich melden, einem in Neuſtadt wohnhaften hoch-
achtbaren Juwelier und Goldſchmied ſeine geſchätzte Kundſchaft zu-
gewendet. Um das Vertrauen dieſes Geſchäftstreidenden zu erwerben,
hatte Krüger vorher in dem Geſchäft mehrere Schmuckgegenſtände ge
kauft und dabei einfließen laſſen, daß er am königlichen Polytechni
kum Vorleſungen über Chemie höre. Jn den nächſten Tagen er
ſchien er wieder in dem betreffenden Geſchäft, bot aber diesmal Gold
und Silbermaſſen zum Verkauf an. Der Goldſchmied fand das
Gold echt, äußerte jedoch ſofort Zweifel bezüglich der Qualität des
Silbers. Jn demſelben war nämlich auch Alfenid-Silber einge-
ſchmolzen, das offenbar von früheren Diebſtählen herrührte. Mit der
größten Bereitwilligkeit erklärte ſofort Krüger, daß er die Metall
maſſen dem Goldſchmied zur näheren Prüfung überlaſſe, er werde
in einigen Tagen wieder nachfragen das Gold und Silber ſtamme
von ſeinen chemiſchen Experimenten her. Ehe er jedoch wieder vor-
ſprach, war ſeine Verhaftung erfolgt. Krüger hatte durch ſein nettes
Weſen und ſicheres Auftreten einen durchaus vertrauenswürdigen
Eindruck. hervorgerufen. Er nannte ſich nach dem Namen ſeiner Ge
liebten „Mehlmann“.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Laureutii: Mittwoch, den 14. Febr. Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann.
Donnerstag, den 15. Februar Abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11,
2 Treppen, Hilfsprediger Müller.

Zu St. Georgen: Donnerstag, d. 15. Febr., Abends 81 Uhr
De in der 1. Herberge zur Heimath (Mauergaſſe Nr. 7)
na C.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. Februar 1894.
Eheſchließnngen: Der Schloſſer Maximilian Schloß, Altona

und Chriſtiane Hübner, Hamburg.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer M. Heinicke, Berlinerſtr. 28

und Hedwig Brandenberger, Liebenauerſtraße 15. Der Pferdebahn-
ſchaffner Guſtav Leidert, Se und Minna Neubauer, Kl. Ulrich-
ſtraße 14. Der Bäcker Paul Kuſch und Friederike Sieb, Gröbzig.

Geboren: Dem Tiſchler Franz Bernhardt, Landwehrſtraße 8,
eine T., Minna Lucie. Dem Poſtſchaffner Fr. Friedrich, Streiber
ſtraße 2, eine Tochter, Emma Louiſe. Dem Kaufmann Auguſt
Trepper, Anhalterſtraße 3, ein Sohn, Ernſt Auguſt Werner. Dem
Handarbeiter Wilhelm Franz, Henriettenſtraße 20, ein Sohn, Willy
Otto. Dem Maurer Friedrich Reichmeifter, Gr. Wallſtraße 1, ein
Sohn, Karl Bernhard. Dem Fleiſcher Heinrich John Mansfelder

63, eine Tochter, Marie Margarethe. Dem Schloſſer Karl
düller, Hirtenſtraße 3, eine Tochter, Marie Martha Elſe. Dem

Schloſſer Otto Herrmann, Taubenſtraße 6, eine Tochter, Wilhelmine
Johanne Helene. Dem Fleiſcher Paul Münx, Wörmlitzerſtraße 10,
ein Sohn, Guſtav Friedrich Hermann. Dem Handarbeiter Wilhelm
Warmuth, Gerberſtraße 13, eine Tochter, Anna Auguſte Bertha. Dem
Drahtzieher Eduard Wilde, Wilhelmſtraße 32, ein Sohn, Guſtav
Karl Hans. Dem Schloſſer Karl Naumann, Ritterſtraße 11, eine
Tochter, Anna Klara. Dem Bereiter Emil Herzog, Leſſingſtraße 21,
ein Sohn, Richard Bruno. Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Haring,
Ritterſtraße 11, ein Sohn, Franz Walther. Dem Schloſſer Ludwig
Glapa, Marienſtraße 4, eine Tochter, Agnes Gertrud. Dem Schneider
meiſter Karl Bornath, Breiteſtraße 32, ein Sohn, Adolf Erich. Dem
Handarbeiter Albert Kaps, Schillerſtraße 16, ein Sohn, Willy Albert.
Dem Reſtaurateur Walther Ludwig, Merſeburgerſtraße 29, ein Sohn,
1 unehel. Sohn und 1 unehel. Tochter.

Geſtorben Des Handarbeiter Hermann Sorgenfrei Tochter
Frieda, 7 Jahre, Schmiedſtraße 22. Des Kunſt- und Handelsgärtner
Chriſtian Baake Tochter Marie, 6 Mon., Steinweg 36. Des Müller
Wilhelm Ernſt Sohn Wilhelm, 10 Mon., Magdeburgerſtraße 30.
Des Klempner Otto Primm Tochter Helene, 3 Jahre, Thorſtraße 27.
Des Kutſcher Karl Frauendorf Tochter Anna, 2 Jahre, Klinik. Der
Bergarbeiter Friedrich Albrecht, 68 Jahre, Bahnhofſtraße 11. DesHandarbeiter Friedrich Kloppe Tochter Anna, 2 Jahre, Klinik. Der
invalide Salzwirker Ferdinand Froſch, 45 Jahre, Kl. Schloßgaſſe 5.
Der Fabritarbeiter Ernſt Müller, 57 Jahre, Klinik. Der Former
Guſtav Klotz, 46 Jahr. Des Reſtaurateur Walther Ludwig Sohn,
1 Tag, Merſeburgerſtraße 29. 1 unehel. Sohn, 1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Baron v. Eller-Eberſtein und Famllie aus

Morungen. Baronin v. Stryk und Tochter aus Livland. Baronin von Veltheim nebſt
Tochter und Jungfer aus Oſtrau. Schlickmann, Premier Lieutenant aus Torgau. Frau
Amalie Joachim aus Berlin. Rittecgutsbeſitzer: Lüttich und Frau aus Gehofen. Fräulein
Polſcher aus Leipzig und W. Theile aus Elberfeld. Kaufleute: J. G. Lopey aus Berlin.
K. Loſenhauſen aus Cöln, Beuthner aus Frankfurt a. M., Hashagen aus Bremen, Alb.
Barends aus Hamburg, Herrmann und Alb. Gericke, beide aus Berlin.

Hotel „„Zum Kronprinz. Kaufleute: Kaiſer, G. F. Hertog, Heldemeiſter,
S. Eiſenberg, E. Gelfort, ſämtlich aus Berlin, S. Daniel aus Aachen, Th. Jlbertz aus
Creſfeld, A. von der Weſch aus Waldenburg i. Schl., Beyerhoffer aus Frankfurt a. M.,
J. Hildebrandt aus Leipzig, Langenhahn aus Braunſchweig, A. Fröhlich aus Chemnitz,
P. Schmidt aus Frankfurt a. M., Winkler ans Magdeburg, Heſſe aus Erfurt, A. Krebs
aus Eöln a. Rh., Kimlitz aus Dresden, Vorreiter aus Plauen i. V., Richter aus Ham-
durg, L. Rewold aus Erfurt, Mörftedt aus Leipzig.

Hotel „Goldene Kugel“. Ingenieur Setz aus Dürren. Fabrikanten: Schmeritzaus Plauen, Londheim aus Sajert, de Levi aus Groningen, Simſon aus Gotha, Reindel

aus Nürnberg, Stemler aus Dresden, Votz aus Leer, Eisner aus Nordhauſen. Kaufleute
Beſas und Bergaß, beide aus Berlin, Klein aus Breslau, Witte aus Gothenburg, Schüßler
aus Neuß, Bollmann aus Hamburg, Leufſſen aus Odenkirchen, Salomon aus Harburg.

Coutinental Hotel, C. Leiſtuer. Oberregierungsrath von Rebeur Paſchwitz
aus Merſeburg. Direktor Pascoe aus Gießen. Schwab, Dr. ehem. aus Bernburg

Schmitt aus Berlin. Ingenieur Zeiſel aus Braunſchweig. Fabrikanten
ſchulz aus Oſterholtz und Hentſchel aus Berlin. Brauereibeſitzer Bechy aus Neubranden

durg. Kaufleute: Krotowski, Daus und Rauert aus Berlin, Gotthelf aus Braunſchweig
Kiehl aus Caffel, Nary aus Nauen, Baron aus Zwickau, Crodel und Familie aus Marfeile,
Tietz aus Nürnberg, Schmits aus München, Frentzen aus Rheydt, Bomftein aus Breslau,
Borchers aus Plauen i. V., Seydel aus Andernach.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Cheſfredakteur Adalbert Kurd Hertelk, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Vr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Photographie Müller Alram,

Speeialität: Vergrössérungen. [8854
Fertilin, flüſſige Pflanzennahrung von J. C. Sechmidt,

»Erfurt, Flaſche Mk. J1. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Samen e.

Handlungen oder direkt. [8856
Bekanntmachung.

Der nachſtehende

Nachtrag I
zu den

Vorſchriften über die Verpflichtung der Mitglieder der Orts-
krankenkaſſe des Saalkreiſes zur Anzeige der von ihnen ein-
gegangenen anderweiten Verſichernngs- Verhältniſſe, ſowie
über die Krankenmeldung, das Verhalten der Kranken und

die Kranken- Aufſicht
Abſatz 2 erhält folgenden Zuſatz:

„ſowie das Krankengeld an jedem Sonnabend für die abge
laufene Woche auf Grund des vom Kaſſenarzt auszufertigen
den Krankenſcheines 25 Abſ. 1 des revidirten KaſſenStatuts)
bei derſelben Zahlſtelle abzuheben.“

Als Abſatz 9 wird zugefigt
„Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für diejenigen
Perſonen, welche auf Grund des S 22 des revidirten Kaſſen
Statuts noch Anſprüche an die Kaſſe beſitzen.

Beſchloſſen in der GeneralVerſammlung
vom 29. November 1893.

Halle a. S., den 29. November 1893.
Der Vorſtandder Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Br. H. Nenbaur,Vorſitzender.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch auf Grund des S 264
Zuſatz 2a des Krankenverſicherungs Geſetzes vom 10. April 1892
genehmigt.

Halle a. S., den 5 Januar 1894.
2 8.)

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
gez. von Werder.

wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht und tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung in Kraft.

Die bezüglichen Vorſchriften haben nunmehr folgenden Wortlaut:
Die Mitglieder ſind verpflichtet, andere von ihnen eingegangene

Verſicherungsverhältniſſe, aus welchen ihnen Anſprüche auf Kranken
Unterſtützung zuſtehen, ſofern ſie zur Zeit des Eintritts in die Kaſſe
bereits beſtanden, binnen einer Woche nach dem Eintritt, ſofern ſie
ſpäter abgeſchloſſen werden, binnen einer Woche nach dem Abſchluſſe
der gemeinſamen Meldeſtelle anzuzeigen. Die Verſäumniß dieſer
Verpflichtung zieht Ordnungsſtrafen bis zu 20 Mark nach ſich.Die Koſſeſmigſieder ſind verpflichtet, im Fälle der Erkrankung

bei der zuſtändigen Zahlſtelle einen Krankenmeldeſchein, welcher dem
Kaſſenarzt zu übergeben iſt, abzuheben, und ſofern ſie von dem

ſelben für erwerbsunfähig erklärt werden, behufs Ausführung der
Kranken- Controle innerhalb zwei Tagen bei der Zahlſtelle Anzeige
zu erſtatten, ſowie das Krankengeld an jedem Sonnabend
für die abgelaufene Woche auf Grund des vom Kaſſenarzte
auszufertigenden Kraukenſcheines 25 Abſ. 1 des revi-
dirten Kaſſen Statuts) bei derſelben Zahlſtelle abzuheben.

Sie ſind ferner verpflichtet, die Vorſchriften des Kaſſenarztes
gewiſſenhaft zu befolgen und dürfen keine nach dem Urtheile des
ſelben ihrer Geneſung hinderlichen Handlungen vornehmen.

Oeffentliche Lokale und Schankſtellen dürfen ſie während ihrer
Erwerbsunfähigkeit nicht beſuchen.

Erkrankte Mitglieder, welche ausgehen dürfen, müſſen einen
ſchriftlichen, vom Kaſſenarzte ausgefertigten Erlaubnißſchein bei Aus
führung der Kranken-Controle vorlegen, in welchem die Tageszeit
und die Dauer des Ausganges beſtimmt ſind.
Erwerbsunfähige Kranke dürfen nur auf Verordnung des

Kaſſenarztes und mit Genehmigung des Vorſtandes ihren zur Zeit
der Krankenmeldung innehabenden Wohnort verlaſſen.

Die Kaſſen Mitglieder haben ſich der Kranken Controle zu
unterwerfen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften ziehen Ordnungs
ſtrafe bis zu 20 A. nach ſich.

Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für die
jenigen Perſonen, welche auf Grund des 8 22 des revi-
dirten KaſſenStatuts noch Anſprüche an die Kaſſe beſitzen.

Halle a. S., den 2. Februar 1894.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Dr. M. Nenbaur,Vorſitzender.

Familien Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren

Leiden unſere innigſt geliebte älteſte Tochter Frida im Alter
von 4 Jahren.

Landsberg, Bez. Halle a. S., den 12. Febr. 1894.
Die tiefbetrübten Eltern

Dr. Thilo Ehrhardt und Frau
9202] Louise geb. Räücking.

Fernsprecher 292.

C. 27 önicße, Stalle a. S,
Leinenhaus Wäüſchefabrik Fernsprecher 292.

FAauptspecialität: Braut und Ainder-Ausstattungen.
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Eine grosse Parithie

II
empfehlen zu ausser ordentlich billigen Preisen

IIusttrtr Sülbug

Ceipeiger Sewandßaus-Guartett.
Mittwoch, den 14. Februar, ,7 Vhr Abends

III. Kammermusik- Abend
im Saale der Loge, Alhrechtstrasse.

Quartett G-moll op. 27 von Grieg. Klarinettenquintett A-dur von Mozart.
Quartett Es-dur op. 74 von Beethoven.

Fintritts Karten zu Mk. 2,00, Mk. 1.,50 (für Studenten Mk. bei
in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. [9079

3 Mittwoeh 6 V. ganz. Ch. Volkssch. Conc. 26. Febr.Neue Sing-Ak. Meld. neuer Mitgüed. bei Voretzsen, Wilneimstr. 33.

2282222 e28 J Wintergarten- P Ptablissement.

Hente, Dienstag, den 13. Februar cr.

Erster und letzter

S Ein Feſt am Hofe des Mikado
zu Cikipn. Da

Großes japaneſiſches Feſtſpiel
in 12 Tableaux,

unter Mitwirkung von 100 Perſonen und dem geſammten
Küuſtler-Enſemble.

L Scene Festspiel am KRofe von 7itipu.

e

2. Tinzug des Kofstaats des MiKado.
Jortnarrenstreiohe.
Deor Rieso Kin-gu-Kan.

5. BRhestandsfreuden
6. s muss ja nicht alles von Gold sein, das

Silver hat auch seinen Werth.
7. Die Sohönheiten von Titivu.
8. Die arabischen Bauchtänzerinnen, (9191
9. Die Kok-Küänstler.

10. Grosses Potpourri
Grand Bachanale.

12. Sohluss-Apotheose vom gesammten Personal

Billets im Vorverkauf: Herren 3 Mark, Damen 2 Mark. D
Caſſapreis Herren 4 Mark, Damen 3 Mark.

Logen zu 6 Perſonen 24 Mark und 30 Mark.

22 e

Restaurant „Zu den zwei Thürmen“,
Geiststrasse 23. [9089Reichhallige Speiſekarle. Früh und Abends „Stamm“.

ff. Hauerſches Pilſener. Banerſches Exportbier (Hounenbrän) 15Pf.

C. SchoKe.
7 u

C. L. BauConditorei u. Frucht-Conserven-Pabrik
en gros gegründet 1843 en detailJnh. Otto Biam, Gr. Ulrichſtr. 59,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt cinsenagterſp

Vrüchte zum billigſten Eiukauf.Bauptücden ln Blan

Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Banmkuchenin empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach

Salzwedler Art zu bekommen.
T reislisten post- und Kostenſrel. W r

StadtTheater.
Dienstag, den 13. Februar 1894.,

147. Vorſtellg. 109. Abonn. Vorſtellung.Farde: weiß Anfang 7/, Uhr.

Militärſfromm,
Hierauf:

Der unglänbige Thomas.
Mittwoch, den 14. Februar 1894,

148. Vorſtell 110. Abonn. Vorſtellg.
Farbe rot Anfang 7/, Uhr.
Tristan und Isolde.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.

Perſonen:
Trſtan Fr. Caliga.König Marke W Gunther
Jſolde e A Caligaghlé.Kurwenal 9. Bachmann.
Melot A. Armbrecht.e e othe.Ein Hirt W. Wirk.Ein Steuermann P. Weiß.Schauplatz der Handiung:
1. Aufzug: Zur See auf dem Verdeck von

Triſtans Schiff, während der Ueberfahrt
von Irland nach Cornwall.

2. Aufzug: In der Königlichen Burg
Marke's in Cornwall.nes Triſtan's Burg in der Bre
agneNach dem 1. u. 2. Akt finden je 15 Min.

Pauſe ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Donuerstag, den 15. Februar 1894.
149. Vorſtellg. 111. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Charley's Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Jn Vorbereitung
Freitag, den 16. Februar 1894.,

Erſtes Gaſtſpiel von Max Alvary.

Sieg fried.
Zweiter Tag aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen“ in drei
Aufzügen von Richard Wagner.

Zweites und letztes Gaſtſpiel von
Max Alvary.

Tanunhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Handlung in in Aufzügen von

R. Wagner.

Der Zauberlehrling.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Treller.

AuswärtigeTheater:
Magdeburg: Stadttheater: Mittwoch

Heimath; Donnerstag: Unbeſtimmt.Leipzig. Neues Theater Mittwoch.
ie verkaufte Braut; Donnerstag: Der

Herr Senator; Altes T eater:
Mittwoch: (zu halben Preiſen) Emilia

a Donnerstag: Robert und
BertrDeſſau: Poſtheater: Mittwoch (Frem den
Jerſtenung): Lohengrin; Donners
tagWeindrt Hoftheater: Mittwoch (Aus-

wärtiges Abonnement): Jkas Bild;i Flatterſucht Donnerstag: Die
auberflöte.

Gera Fürſtl. Theater Fehlt.
Altenburg: Hoftheater: Mittwoch: Böſe

Zungen; h SGotha Hoftheater: Mittwoch Robert
und Bertram; Donnerstag: Die
Jüdin.Nudolſtadt: Fürſtl. Mittwoch:
Roderich Heller; Donnerstag: Kean.

Sondershauſen Mittwoch: eiberer
ziehung; Donnerstag: s

Frauen Herein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag, den 15. Febrnar, 6 Uhr im Volksſchulſaale (Neue

Promenade 13) 3. Vortrag zum Beſten des Vereins. Herr Profeſſor
Dr. Burdaceh
Goethe u. Suleika (Marianne v. WilIemer).

Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen von Schrödel
Simon (Gr. Ulrichſtraße) und von Max Niemeyer (Gr. Steinſtraße) zu haben.

9046)] Der Vorſtand. Wäehtler.
Conservativer Verein für Halle a, S. u. den Saalkreis.

Wegen Trkrankung des Terrn Geh. Roaglerungsrath e
Dr. Aaercker muss le für Aittwoch, den 14. a. Mts. angexünalgte Ver-
sammlung bis auf Weiteres verschoben werden. Der Vorstand.

Aunskgewerbe-Derein.
Monatsverſammlung

am Donnerstag, den 15. Februar, Abends S Uhr in der „Tulpe“.
Tages-Ordunng:

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn lerialAſniſtent Dr. v. FalKe- Berlin über

„Das deutſche Po3. Vorführung von Proben der uUle'ſchen GlasMoſaikdekorationen durch Herrn

i Vle-München.
Aufnahmen.San auch Damen, willkommen. [9198

Der Vorſtand.
Landwirthschaftl. Bauern- Verein des Saalkreises,

Donnerstag, den 15. Februar, Vormittags 10 Uhr findet im Saale des
„Stadtſchützenhanſes“ zu Halle Generalverſammlung ſtatt, wozu alle Mitglieder und Freunde der Andwuthſchaft ergebenſt eingeladen werden.

Die landwirthſchaftliche geh n
itzer Walther, Kleinkngel.

Ref. Herr
Dr. M. HIollrung, Halle.

1. Geſchäftliches, a. Wahlen Slechningategung
e i a. Wahlen, echnungslegurv Ref. Der Rittergutsbeſitzer Aubbe,

Kaltenmark. Korref. utsbe3. Die rer keethicafe r der Chicagoer Weltausſtellung.

4. Die Gründüngung auf beſſeren Böden. Ref. Herr Dr. Fischer, 931

Korref. Herr Dr. T. Knauer, Gröbers. [9205Der Vorſtand.
G. Wesche.
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Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morg., Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr
Grosses Extra- Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (9196

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Thäringisch-sächsischer

CGeschichts- und Alter-
thumsverein,

ittwoch,
den 14. Februar, 8 Uhr Abends in
h Hamburg“: Vortrag
des Herrn Profeſſor Vasemann
über die Geſchichte der Halleſchen

Univerſität. [9194Der Vorſtand.

Täglich frische
Frankfurter u. Fraustäcdkter

Würstohen.
Sprengel Rink,

Telephon 414,

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 14. d. Mts.,um 8 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen

r Feier des 22jährigen Stiftungsfeſtes.
zortrag des Herrn Joachim Grafen
Peil: Beobachtungen und Erfah- Wild Off ferte!
rungen im Bismarck-Archipel. [9164 R t y, J g (d,

6 Am18000 ark gen nud W
erſte Hypothek auf ein Grundſtück friſch und preiswerth in

e her rn u t Reiche's Wildhandlung

Leipzigerstr. Nr. 2.

Näheres bei J. Barck Co.
oder per 1. ril geſucht. 9199r Bahnhofſtr. 17. Telephon 630

Ausstattungen
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

in Glas, Porzellan und Steingut, I zGefere in beſten Jan a konkurrenjloſen ouis Böker,

Speiſeſervice, Waſchgarnituren c. Leipzigerſtr. 12.

Mit 1 Veilage.
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Halle (Saule),
r eeeeeceeeeerm-—-

Beilage zu Nr. 74 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken. 13. Februar 1894.

ösvalleſche Lokaluachtichten vom 13. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Verſammlung des Conſervativen Ver-
eins für Halle a. S. und den Saalkreis, welche auf
den Abend des Mittwoch, 14. Februar, feſtgeſetzt war, iſt wegen
Erkrankung des Herrn Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Maercker bis auf Weiteres verſchoben worden.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung faßte die Stadt-
verordneten Verſammlung in gerechter Würdigung der
hohen Bedeutung der Univerſität für unſere
Stadt den Beſchluß, 22 500 zu bewilligen von dieſer Summe
ſoll mit einem Koſtenaufwande von etwa 8000 die Ausführung
einer Statue des einſtigen Dozenten unſerer Hochſchule
Thomaſius, welche beim Jubiläum der Univerſität zum
Schmucke ihrer Aula gewidmet werden ſoll, durch Prof. Schaper
in Berlin beſtritten werden, der Reſt iſt zur Beſchaffung von Feſt
ſchmuck für den Stadteingang vom Bahnhof bis zum Riebeckplatz,
ſowie zur Veranſtaltung der geplanten SaaleFeſt-Fahrt beſtimmt.

Unſer Magiſtrat hat ſeinen Dirigenten
Herrn Oberbürgermeiſter Staude beim Bezirks-
Ausſchuß in Merſeburg verklagen müſſen! Der An
laß zu dieſer eigenartigen Klage iſt keineswegs in Meinungs-
verſchiedenheiten perſönlicher Natur zu ſuchen, vielmehr iſt dieſelbe dem Magiſtrat von anderer Seite aufgezwungen, indem

er ſich nicht damit einverſtanden erklären konnte, daß Herr
e Staude die hinſichtlich der Ehrlich'ſchen

Stiftung von den ſtädtiſchen Behörden gefaßten Beſchlüſſe auf
ſtrikke Anweiſung der r nämlich des Herrn
Oberpräſidenten der S Sachſen und des Herrn Regier

Die Anweiſung zu dieſer
Beanſtandung iſt erfolgt, weil der Herr Oberpräſident der An
ſicht iſt, daß die Zinſen der Ehrlich ſchen Stiftung, ſoweit die
ſelben früher der von Herrn Klotz geleiteten Taubſtummen An
ſtalt S ſind, jetzt ihr auch zukommen müſſen, nachdem
die Anſtalt in den Beſitz der Provinz übergegangen iſt. DieſeAnſchauung wird jedoch weder vom Mogiſtrat einſchließlich

des ſo Segwunigen in Gegenſtellung zum Kollegium ge-
rathenen MagiſtratsDirigenten, noch von der Stadtver
ordneten Verſammlung getheilt, wie bei der an der Mittheilung
der Sachlage ſich anſchließenden. Beſprechung deutlich zu Tage
trat, indem die Referenten, nämlich die Herren Rechtsanwalt El z eund Juſtizrath Herz feld, wie auch andere Redner energiſch
betonten, daß keineswegs den Aufſichtsbehörden zuſtehe, darüber
zu entſcheiden, wem die Stiftung zukomme, deren Verwaltung
übrigens nach dem Wortlaut des Ehrlich'ſchen Teſtaments
zweifellos der Stadtgemeinde zuſtehe, ſondern, daß darüber nur
im ordentlichen Rechtsſtreit zwiſchen der Provinz und der Stadt
Halle entſchieden werden könne, auf den die letztere es ruhig
ankommen laſſen ſolle. Hinſichtlich der genauen Einzelheiten
dieſer Angelegenheit verweiſen wir auf den ausführlichen Be
richt über die geſtrige Stadtverordneten-Sitzung.

Der ſtädtiſchen Baukommiſſion liegen gegenwärtig 37
Koſtenanſchläge über Neubauten und weſentliche
Veränderungen auf dem Gebiete des Hochbau-
weſens und des Straßen- und Kanal Neyes zur Vorbe-
rathung vor, die als Grundlage für den nächſtjährigen
Bau- Etat dienen ſollen. Der Magiſtrat bemerkt dazu, daß er
in Anbetracht der gegenwärtigen Finanzlage der Stadt nur die am
dringendſten nothwendigen Arbeiten in Vorſchlag gebracht habe und
demgemäß mancher ſehr wünſchenswerthe Verbeſſerungs-Vorſchlag,
beſonders im Straßenbau für das kommende Etatsjahr noch zurück
geſtellt werden mußte.

r In Sachen der Verbreiterung der großen
Ulrichſtraße ſtellt der Magiſtrat jetzt bei der Stadlverordneten
rund den Antrag, zu genehmigen, daß die Stadtge
meinde auf Grund der vom Bezirksausſchuß ausgeſprochenen
Dringlichkeit die Grundſtücke Große Ulrichſtraße Nr. 1
(Keller, früher Hampke) und Nikolaiſtraße Nr. 14 (Unbe-
kannt) am 1. März d. J. gegen Zahlung bezw. Hinterlegung
der vom Bezirksausſchuß feſtgeſetzten Entſchädigungsſummen
übernimmt, welche für die Gebrüder Keller 133862 Mk., für
den Kaufmann Lober (Miether des Ladens im Keller'ſchen
Hauſe) 3301 Mk. 70 Pfg. für Mechaniker Unbekannt 60 000 Mk.
alſo im Ganzen 197 163 Mk 70 Pfg. ausmachen. Weiter habe
die Stadt bezüglich der an die Gebrüder Keller zu zahlenden
Entſchädigung vorbehaltlos auf Beſchreitung des Rechtsweges
zu verzichten, hinſichtlich der für Kaufmann Lober feſtgeſetzten
edoch nur unter der Bedingung, daß dieſer auch ſeinerſeits von
Beſchreitung des Rechtsweges abſieht, während im anderen
Dre Klage auf Herabſetzung der Entſchädigung auf den vom
Bezirksausſchuß feſtgeſetzten Zinſenausfall von 135 Mk. zu er
heben iſt. Bezüglich der g den Mechaniker Unbekannt feſt
geſetzten Entſchädigung ſoll dagegen ſeitens der Stadt Klage
erhoben werden mit dem Antrage, dieſelbe auf den Betrag von
54217 Mk. herabzaſetzen.

Der Haushaltsplan des Stadt- Gymnaſiums
für das kommende Jahr ſchließt mik 136 594 (gegen 133 776
m Vorjahre) in Einnahme und Ausgabe ab. Den Hauptpoſten der
rſteren bilden die Hebungen von den Schülern, welche auf 76 650

eingeſchätzt ſind, wovon auf das Schulgeld 76 410 auf Eintritts
geld 240 c. entfallen mit Rückſicht darauf, daß ſowohl Gymnaſium
wie Vorſchule in einer rückläufigen Bewegung ſich befinden, iſt die
Schülerzahl auf nur 690, nämlich 500 Gymnaſiaſten und 190 Vor-
ſchüler, davon 580 einheimiſche, 110 auswärtige angenommen die
Iſt Einnahme an Schulgeld bezifferte ſich für 1892 93 auf 67 962
während diejenige für 1893/ 4 auf etwa 78 000 zu ſtehen kommen
dürſte gegenüber dem Etatsſatze von 84640 c. Unter den Aus
gaben finden ſich 125 667 Gehälter und Vergütungen, Penſionen
und Unterſtützungen, 6622 50 4 für Schulräume, 2500 für
Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe. Ueber den Stand des
Lehrerperſonals ſei erwähnt, daß außer dem Direktor 4 Profeſſoren
mit dem Rang der Räthe 4. Klaſſe, 7 Oberlehrer mit der feſten
Zulage von 900 9 ſonſtige Oberlehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hülfs
lehrer, 6 Vorſchullehrer, außerdem ein Zeichenlehrer an der Anſtalt
thätig ſind. Jm Haus haltsplan der ſtädtiſchen Ober
Realf chule ſind die Einnahmen und Ausgaben mit 85 604
54 (gegen 77 644 eingeſetzt. Davon ſind 54 144 c. Schul
geld, Hebungen von den Schülern ſind in Höhe von 54 329 c. ein
geſetzt, unter der Vorausſetzung einer Frequenz von nur 440 Schülern,
davon 330e inheimiſchen und 110 auswärtigen, da der Beſuch nament
lich ſeitens Auswärtiger nachgelaſſen hat die Iſt Einnahme für1892 /93 ſtellte ſich auf 47026 diejenige für 1893,94 wird auf
50 00 cgeſchätzt, während in den Etat 61019 c eingeſetzt waren.
Unter den Ausgaben finden ſich 78967 Gehälter und Ver
gütungen, 1803 c. 50 an Ausgaben für Schulräume, 3070 c. für

interrichtsmittel und BureauBedürfniſſe. An dieſer Anſtalt untet-
richten, außer dem Direktor 8 Oberlehrer mit der feſten Zulage von

900 10 ſonſtige Oberlehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer,
1 Elementar und Turnlehrer und ein Zeichenlehrer.

„Der IV. communale Wahlbezirksverein hält
heute Abend im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ ſeine ordentliche

r ab.Der V. communale Bezirks verein hält im Saale
des NeumarktSchützenhauſes am Mittwoch, den 14. Februar einen
Familienabend ab, an dem ein Damen und Herren gleich unterhal
tender Vortrag von Herrn Lehrer Sommer I über: „Das deutſche
Haus im Spiegel deutſcher Dichtung“ gehalten werden wird.

Der berühmte Afrikaforſcher Dr. Borchert, welcher ſich
ſeit Anfang dieſes Semeſters Erholungs- und Studien halber hier
aufhält, iſt leider an einer Bruſtfellentzündung erkrankt
und hat ſich in die Klinik des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Weber
begeben müſſen, um dort Heilung zu ſuchen.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des
Saalkreiſes hält am Donnerstag, den 15. Febr., Vormittags
10 Uhr im Saale des n in eine Sitzung ab
mit folgender Tagesordnung: 1. Geſchäftliches: a) Wahlen,
b) Rechnungslegung; 2. Die Landwirthſchaftliche
Buchführung, Referent: Herr Rittergutsbeſitzer Hubbe-
Kaltenmark, Korreferent: Herr Gutsbeſitzer Walther- Kl.
Kugel; 3. Die Land wirthſchaft auf der Chicagoer
Weltausſtellung, Referent: Herr Dr. M. Hollrung-
Halle; 4. Die Gründüngung auf beſſeren Böden,
Referent: Herr Dr. Fiſcher Halle, Korreferent: Herr Dr.
Knauer-Gröbers. Nach Schluß Gemeinſchaftliches
Mittageſſen.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und
Alterthumsverein hält am Mittwoch, den 14. Februar, Abends
8 Uhr eine Sitzung im Hotel „zur Stadt Hamburg“ ab, in welcher
Herr Prof. Dr. Naſemann einen Vortrag über die Geſchichte
der Halleſchen Univerſität halten wird.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß der 3. Kammer-
muſik-Abend auf Mittwoch, den 14. Februar verlegt worden
iſt. Das hochintereſſante Programm enthält ein in Halle zum erſten
Male geſpieltes Quartett (op. 27) von Grieg, das berühmte Clarinetten
Quintett von Mozart ſowie das herrlich-ſchöne Harfenquartett von
Beethoven.

Der akademiſche Turn-Verein „Gothia“ begeht
am Anfang nächſter Woche ſein Stiftungsfeſt durch ein Schau-
turnen, welches am Montag Abend in der Univerſitäts- Turnhalle
ſtattfindet und einen für Dienstag Abend geplanten Feſt-Commers
im „Neuen Theater“.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns mit
getheilt, daß die Aufführung von Wagner's „Triſtan und

ſol de“ am Mittwoch Abend bereits um ſieben Uhr beginnt.
Nach den an die Ausſteller vom Ausſtellungscomitee der

großen Geflügelausſtellung des OrnithologiſchenCentralvereins für Sachſen und Thüringen am 23. bis
26. d. Mts. in „Freybergs Garten“ hierſelbſt verhandelten Bedin
gungen 2c. iſt das Ausſtellungsgeflügel in 5 Klaſſen eingetheilt,
nämlich 1) Nutz- und Großgeflügel, 2) Zier-Großgeflügel, 3) Nutz
tauben, 4) Ziertauben 5) Verſchiedenes, als Kanarien in und
ausländiſche Sing- und Ziervögel ausgeſtopfte Vögel c.
Jm Ganzen gelangen 45 Ehrenpreiſe und eine große Zahl

ereins Geldpreiſe zur Vertheilung. Die Staats und Ver
bandsmedaillen und die ſonſtigen Ehrenpreiſe werden als
Siegerpreiſe ſämmtlich neben den Klaſſenpreiſen gewährt. Unlker den
Ehrenpreiſen befinden ſich 1 ſilberne Staatsmedaille für den beſten
Stamm aus den vom Staate ſubventionirten Zuchtſtationen,
1 broncene Staatsmedaille für den hervorragendſten Stamm
Minorca, 1 desgl. für die zweitbeſte Geſammtleiſtung, 1 broncenes
Staatsmedaillon für die beſte Geſammtleiſtung eigener Zucht von
Großgeflügel und Nutztauben, 1 in Eiſen gegoſſenes Ehrenſchild für
die beſte Spezialleiſtung von Waſſergeflügel oder Hühnern der
Abtheilung 1, ferner 3 ſilberne- und 7 bronzene Verbandsmedaillen,
das übrige von Privaten geſtiftete Ehrenpreiſe, darunter die der
Herren Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Jul. Kühn, Kommer-
zienrath Bethcke, Baumeiſter Kuhnt, Apotheker Beeck (Cöthen),
Stadtverordneter Kobert, Lehrer Tittel für beſtimmte Geflügel-
arten. Das Preisrichteramt haben übernommen die Herrn O. Trie
l of f-Duisburg und G. Steuer Cöthen für Großgeflügel und
Hühner, Rentier Koppe- Berlin, H. Marten, sen. Lehrte und
Fr. Oh m s-Halle für Tauben, Lehrer Titte l-Halle für Kanarien
und Lehrer Tragdor f-Halle für in- und ausländiſche Sing und
Ziervögel. Zu der mit der Ausſtellung verbundenen Lotterie werden
auch Waſſergeflügel und Hühner von gleicher Raſſe und Stämmen,
Tauben in gleichfarbigen Paaren, ſowie ausländiſche Sing und Zier
vögel angekauft. Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen bis ſpäteſtens
den 21. d. M. eingeliefert ſein die Anmeldungen müſſen bis zum
12. d. Mts. geſchehen ſein. Wie ſchon früher bemierkt, ſind die An
meldungen zahlreich eingegangen.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr wurden durch den
ſtarken Sturm eine große Schaufenſterſcheibe der Firma
M. Hirſch, Leipzigerſtraße 70 aus dem Fenſterrahmen herausge-
worfen und zertrümmert. Eine Verletzung von Menſchen iſt nicht
vorgekommen.

Die am 9. d. Mts. im Sophienhafen angeſchwommene
Leiche iſt als die des Formers Guſtav Klotz aus Merſeburg von
ſeinen Angehörigen rekognoszirt worden. Derſelbe wurde ſeit 18.
Dezember v. J. vermißt und ſoll nervenkrank geweſen, auch durch
den Schmerz über den Verluſt eines Kindes zum Selbſtmord ge
trieben worden ſein.

Die 10 Jahre alte Tochter des in der Schmiedtſtraße wohn-
haften Arbeiters Sommer wurde geſtern Nachmittag dort von dem
heftigen Sturme umgeriſſen und fiel auf das Straßenpflaſter. Das
Kind erlitt eine klaffende Wunde an der Stirn, die von Seiten
eines Arztes zugenäht werden mußte. Zu gleicher Zeit verun-
glückten auf einem Neubau an der Leipzigerſtraße zwei dort be
ſchäftigte Perſonen, der Arbeiter Töpf er von hier und der Zimmer
lehrling Liebers aus Giebichenſtein. Dieſelben wurde von herab
fallenden Steinſtücken am Kopfe getroffen und derartig verletzt, daß
ſie die Hülfe der Klinik in Anſpruch nehmen mußten.

Die Kanaliſationsarbeiten in Giebichenſtein
ſchreiten rüſtig vorwärts. Nachdem die Brunnenſtraße vollendet iſt,
wird jetzt die Auguſt- und Eichendorffſtraße in Angriff
genommen werden. Die größte Zahl der Hausbeſitzer in den fertig
geſtellten Straßen haben an den Kanal angeſchloſſen.

Jn der Woche vom 4. bis 10. d. M. kamen bei dem Stan-
desamte in Giebichenſtein 4 Todesfälle zur Anmeldung und
war an Krämpfen 2, an allgemeiner Skrophuloſe 1, an Lungentuber-kuloſe 1. Die Zahl der Geborenen hingegen betrug 14.

Theater und Muſik.
0 Halle a. S., 12. Febr. Konzert des ſtudentiſchen

Geſangvereins „Fridericiana“.) Der Grund, weshalb
der bei den hieſigen Kunſtfreunden ſehr beliebte Geſangverein
„Fridericiana“, der in letzter Zeit unter den hieſigen akademiſchen
Sängervereinigungen ſich, was Sängerzahl und Stimmmaterial an
belangt, als der leiſtungsfähigſte erwies, in dem geſtern im green
Saale des Stadtſchützenhauſes vor zahlreicher Hörerſchaft abgehaltenen
Konzert von der Wiedergabe größerer Chorwerke mit Orcheſterbe

eitung abgeſehen hatte, iſt wohl darin zu ſuchen, daß leider in
etzter Zeit eine nicht unbeträchtliche Zahl von Mitgliedern ausge

ſchieden war, welche bezüglich gewiſſer in ſtudentiſchen Verbindungen
eine Rolle ſpielenden Aeußerlichkeiten andern Sinnes geworden war
als der zurückgebliebene Theil des Vereins. Andern, aber leider nicht
beſſeren Sinnes, kann man ruhig behaupten. Jeder Student, der
aus Luſt zum Geſang einer derartigen Verbindung beitritt, ſollte
fich darüber klar ſein, daß es weniger die Aufgabe ſtudentiſcher
Geſangvereine iſt, „Couleur zu ſchwingen“ upd in jeder Aeußerlich-
keit es andern ſtudentiſchen Corporationen gleich zu thun, als viel
mehr der Kunſt einen Dienſt zu erweiſen. In allen Univerſitäts-
ſtädten, in welchen ſich derartige Geſangvereine gebildet haben, ſinddieſe, ſobald ſie nur irgend über eine Sangergaht verfügten, die zur

Aufführung größerer Männerchor-Werke ausreichend war, ein nicht
verächtlicher Faktor im muſikaliſchen Leben geworden. Es wäre
traurig, wenn es durch den Austritt der Betreffenden noch zu einem
vierten ſtudentiſchen Geſangverein in Halle käme. Es würde ſchließ-
lich keiner der vier wirklich ausreichend beſetzt ſein. Zwei ſind unter
den hieſigen Verhältniſſen gerade genug.

Der den alten Prinzipien treu gebliebene Reſt der Friderieiang
hatte ſich durch Zuziehung bereits inaktiv gewordener Mitglieder ſo
zu verſtärken gewußt, daß ein Concert ſchließlich doch möglich wurde.
Allerdings war die Beſetzung im erſten Tenor, in welchem ſich auch
ſtimmliche Jndispoſition geltend machte, nicht ausreichend, ſo daß die
vorgeführten Chorlieder darunter empfindlich zu leiden hatten. Die
ſorgfältige, tüchtige Einſtudirung der Chöre durch Herrn Zehlker,
den Dirigenten des Vereins, der, was ihm nicht hoch genug an
gerechnet werden kann, trotz der mißlichen Verhältniſſe die Flinte
nicht ins Korn geworfen, ſowie das ſichtliche Bemühen der Sänger,
ihr Beſtes zu geben, konnten dieſe Mängel leider nicht ganz ver-
decken. Zur Aufführung gelangten Chöre von Mendelsſohn: „Lied
der Deutſchen in Lyon“, Dürrner: „Reiſelied“, „Hymne an die Nacht“
von Beethoven, derartige Arrangements, mit denen der Kunſt
wenig gedient iſt, ſollte man niedriger ſtehenden Vereinen überlaſſen
ein famos wirkendes „Landsknechtlied“ von Rheinberger, Volkslied
„Das Lieben bringt große Freud“ von Langer, welches, um zu
größerer Wirkung zu gelangen, in etwas flotterem Zeitmaß genommen
werden konnte, ohne den Volksliedcharakter zu verlieren, ferner ein,
bezüglich des gedanklichen Gehaltes weniger ſelbſtſtändiges, und nicht
gerade nobel wirkendes Lied „Der Hut im Meere“, komponirt von
einem alten Herrn des Vereins Den Schluß des Concertes bildete
das Geibelſche Gedicht „Es muß doch Frühling werden“, für
Männerchor mit Clavierbegleitung von F. Hiller. Wäre der ſtimmliche
Defekt im 1. Tenor nicht ſo bemerklich geweſen, ſo hätte die Wieder-
gabe dieſer Chornummern Dank der liebevollen Vorbereitung wie
umſichtigen Direktion Herrn Zehlers ſicherlich einen höchſt befriedigenden
Eindruck hinterlaſſen.

Von auswärtigen Künſilern betheiligten ſich an dem Konzert die
Konzertſängerin Frl. Polſch er und Herr Violincellvirtuos Wille,
beide aus Leipzig. Frl. Polſcher, die weithin bekannte und renom-
mirte Mezzoſopräniſtin, welche durch ſehr intelligentes und tempera-
mentvolles Erfaſſen ihrer Aufgabe viele ihrer Kolleginnen überragt, hatte
Mozart's Arie der Gräſin aus „Figaros Hochzeit“: „Und Suſanna
kommt nicht ferner Lieder von Umlauft (Zueignung), Brahms
(Feldeinſamkeit), H. v. Koß (Winterlied), Reinicke (Barbarazweige),
Grieg (Hoffnung) und Petri (Wiegenlied) zum Vortrag gewählt und
bekundete durch dieſe Wahl eine nicht geringe Litteraturkenntniß wie
feinen Geſchmack. Für ihre höchſt effektvolle Wiedergabe faſt aller
dieſer Geſänge erntete ſie reichſten Beifall, der ſie ſchließlich zu einer
Zugabe veranlaßte. Würde Frl. Polſcher an ihrer Vokaliſation hie
und da noch etwas ſtrengere Selbſtkritik üben, ſo dürften ihre
Vorträge noch einen höheren Grad von Vraollkommenheit
erreichen. Brahm's „Feldeinſamkeit“ wurde etwas zu äußerlich be
handelt. Jch habe dieſes wundervolle Lied von anderen hervor
ragenden Sängerinnen ergreifender gehört. Durch mehr Anwendung
der mezza vo und etwas ruhigeres Zeitmaß von vorn herein würde
die Wirkung eine tiefere geweſen ſein.

Herr Wille, der ausgezeichnete Solocelliſt der Leipziger Ge
wandhauskapelle, iſt trotz ſeiner Jugend bereits zu einem der vor-
trefflichſten Vertreter ſeines Jnſtruments herangereift. Er brachte mit
Herrn Zehler am Klavier Mendelsſohn's Celloſonate in D-dur (op. 58),
außerdem ein „Air“ von J. S. Bach, eine „Serenade“ von H. Sitt
und den „Elfentanz“ von Popper zur Ausführung. Zeigte ſich Herr
Wille im Vortrag der Sonate als der intelligente Kammermufſik-
ſpieler, als welchen wir ihn ſchon von den Quartettabenden her
kennen ſo bot ihm Popper's „Elfentanz“ Gelegenheit, ſeine
bedeutende Technik in glänzendſtes Licht zu ſetzen. Jn der liebens
würdigen „Serenade“ von Liszt, vor Allem aber im Bachſchen „Air“
entzückte er durch wundervolle Tonſchönheit. Die herrliche Cantilene
dieſes oft geſpielten Celloſtückes habe ich ſeelenvoller und tonſchöner
kaum je vortragen gehört. Dieſe Nummer ſpendete den meiſten Ge
nuß im ganzen Konzert.

Herr Zehler begleitete die Solo-Geſänge auf einem tonſchönen
Blüthnerſchen Flügel geſchmackvoll und entledigte ſich auch des
Klavierparts in der Celloſonate wie im Hillerſchen Chorwerk in ſach
gemäßer Weiſe.

Berlin, 12. Februar. Der alte Helmerding hat wieder
die Bretter betreten, nicht zwar als Darſteller, wohl aber als Regiſſeur
zu einem wohlthätigen Zweck. Jm „Deutſchen Theater“ fand dieſer
Tage eine Vorſtellung zu Gunſten der Hinterbliebenen des Schau
ſpielers Carl Meißner ſtatt, bei der u. A. Frau Anna Schramm
ein 25jähriges Jubiläum in ihrer Rolle als Dörthe, im „erſten
Mittageſſen“ feierte. Bezüglich der Regie Helmerdings mag hier aus
dem reich haltigen Programm dieſer Vorſtellung die alte Angelyſche
Poſſe: „Das Feſt der Handwerker“ erwähnt werden. Herr Engels
gab unter der mise en scène ſeines altberühmten Kollegen deſſen ehe-
malige Glanzrolle: den Maurerpolier Kluk. Erſt am Schluß erſchier.
Jener auch ſelbſt vor der Rampe. Vater Helmerding trat nämlich
(natürlich verabredeter Weiſe) mitten in den Tanz hinein, der das
luſtige Finale der Poſſe bildet, und wurde auf den Tiſch gehoben.
Behend aber wie ein Jüngling ſprang er herunter und rief dem
jubelnden Publikum zu:

„Um mich noch einmal jung zu fühlen,
Trat ich als Regiſſeur hier ein,
Jch bin zu alt, um noch zu ſpielen,

u jung, um ohne Wunſch zu ſein.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W Halle, 12. Februar. Heute Mittag verun
r auf dem Rittergute Queis der dort beſchäftigte Arbeiter
Lonrad. Als der Mann im Ochſenſtalle von der Krippe hinab

ſpringen wollte, kam er zu Falle und brach das rechte Bein am
Oberſchenkel. Der Verunglückte wurde der Klinik in Halle uagfnbrt
T Dorthin wurde heute Abend auch der in Zaaſch dienende Knecht
Quilitzſch gebracht. Derſelbe befand ſich heute Nachmittag mit
ſeinem mit Dünger beladenen Wagen auf der Straße zwiſchen Zörbig
und Zaaſch, als er infolge eines plötzlichen Windſtoßes gegen ein
Vorderrad des Wagens getrieben wurde und zu Falle kam, wobei
ihm das Vorder und ein Hinterrad über beide Beine hinweggingen.
Der Knecht trug einen Oberſchenkelbruch davon.

gung 12. Februar. Es iſt ſchon lange kein Geheimniß mehr, daß die Einnahmen des ſtädtiſchen Waſſer-
werkes nicht hinreichen, deſſen Selbſtkoſten zu decken, ſodaß aus
dem Steuerſäckel eine erhebliche Summe zugeſchoſſen werden mußte.
Da dieſe Maßnahme indeſſen nicht der Billigkeit entſpricht, weil von
den Zuſchüſſen auch diejenigen betroffen werden, die nicht an die
Leitung angeſchloſſen ſind, ſo hat der Magiſtrat von dem Gedanken
ausgehend, daß die Koſten des Waſſerwerks von den daran Be
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theiligten aufzubringen ſeien einen neuen Tarif aufgeſtellt,
über den, wie das „Naumb. Krosbl.“ erfährt, die Stadtverordneten
verſammlung in ihrer nächſten Sitzung berathen ſoll. Die Jahres
koſten des Waſſerwerks belaufen ſich auf rund 66 000 c. Dieſer
Betrag ſoll von den Angeſchloſſenen nach dem Maßſtabe der Zahl
bewohnbarer Räume (das ſind ſolche von über 6 QuadratMeter
Grundfläche) in ihren Häuſern aufgebracht werden und zwar in der
Weiſe, daß jedes große Haus (darunter ſind ſolche zu verſtehen, die
mehr als ſechs bewohnbare Räume e hre 3 50 für
o Raum bezahlt, während jedes kleine Haus 3 A. für jeden

aum entrichten ſoll. Läden, Küchen und Waſchhäuſer zahlen aber
auch in großen Häuſern nur 3 Säle, Werkſtätten, Maſchinen
räume und ähnliche große Räume zahlen ſoviel mal 3 AC, als ihre
gwGröße durch 40 theilbar iſt. Springbrunnen zahlen 3 Bade
nmer 6 AC., Waterkloſets und Piſſoirs 6 c. Außerdem ſind noch
ſondere Sätze für Pferde und Rindvieh, die in dem betr. Grund

zzücke unterhalten werden, für Kutſchen, Wagen, Gewächshäuſer,
Dampfkeſſel c. beſondere Sätze vorgeſehen; für jeden qm Hof oder
Garten iſt jährlich 1 Pfennig zu zahlen: Räume mit gewerblichem
Waſſerverbrauch werden beſonders veranſchlagt. Nach dieſen Grund
ſätzen wird alſo für jedes Haus der jährliche Beitrag zu den Waſſer
werkskoſten berechnet. Die ſog. Waſſermiethe fällt weg, die Ableſung
des Waſſerverbrauchs wird aber trotzdem fortgeſetzt, denn wenn ſich
am Jahresſchluſſe herausſtellt, daß jemand mehr Waſſer verbraucht

at, als ihm ſeinem Waſſerkoſtenbeitrage nach zuſteht, ſo muß er die
oſten dieſes Mehrverbrauchs nachbezahlen. Eine Vergütung des

Minderverbrauchs findet nicht ſtatt nur wenn Miethsräume länger
als 1 Monat leer ſtehen, erfolgt eine Ermäßigung. Es iſt nun feſt
eſtellt worden, daß es in unſerer Stadt etwa 12 150 Räume zu

3,50 c. und 3 800 zu 3 C. giebt, dieſe würden alſo zuſammen
53 825 zu zahlen haben die Abgaben von Badeſtuben, Fabrik
räumen, Gärten, Vieh, Springbrunnen c. ſind auf 7 175 A. veran
ſchlagt, ſodaß die Geſammteinnahme auf 61 000 c ſich belaufen
würde. Schießt nun die Stadt für ihren Bedarf an Waſſer zum
Straßenſprengen, Feuerſpritzen e. noch 5000 zu, ſo wären die
oben erwähnten 66 000 Waſſerwerkskoſten gedeckt. Der unbe
ſoldete Stadtrath Herr Remertz iſt aus dem Magiſtratskollegium
ausgeſchieden.

Torgau, 12. Februar. Bei der am heutigen Tage unter
Leitung des Provinzialſchulraths Dr. Troſien ſtattgefundenen
Abiturienten- Prüfung am hieſigen Gymnaſium haben
ſämmtliche 6 Schüler, welche zur Prüfung zugelaſſen waren, das
Zeugniß der Reife erhalten. Es ſind dies Otto Goepel aus Torgau,
Ernſt Hicke aus Prettin, Wilhelm Taube aus Torgau, Johannes
Ruſtenbach aus Schmerkendorf, Moritz Reichelt aus Finſterwalde,
Johannes Schaffer aus Torgau.

Oſchersleben, 12. Februar. Der land wirthſchaftliche
Verein für Oſchersleben und Umgegend hielt geſtern der Halb.
Ztg. zufolge unter dem Vorſitze des Herrn F. Wehmeyer hier
W erſte diesjährige Verſammlung ab, die trotz der Ungunſt der
Witterung gut beſucht war. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt
ein Vortrag des Herrn Dr. Hollrung- Halle a. S. über „Land-
wirthſchaft und Rübenbau in Nordamerika.“ Ueber dieſen, die Ver-
ſammlung in höchſtem Grade intereſſirenden, eingehenden Vortrag
haben wir bereits anläßlich der in Badersleben abgehaltenen Ver
ſammlung berichtet. Als zweiter Punkt folgte ein Vor-
trag des Herrn Obſtbaulehrers Müller aus Diemitz bei Halle,
welcher „Zweck und Aufgaben der Obſtbauſektion“ behandelte. Als
Hauptzweck ſolcher innerhalb der landwirthſchaftlichen Vereine be
tehenden Sektionen, denen auch Nichtmitglieder der landw.

Vereine angehören können, bezeichnete Redver zuerſt die richtige Aus
wahl der für die einzelnen Gegenden zum Anbau geeigneten Obſt-
ſorten deren Zahl möglichſt zu beſchränken iſt ferner komme eine
rationelle Verwerthung des Obſtes in Betracht, die am beſten durch
genoſſenſchaftliche Vereinigung erreicht werden kann, wobei Redner
auf den ſeit zwei Jahren beſtehenden Obſtbauverein für den Unter
harz (Sitz Gernrode) hinwies. Nachdem Herr Direktor Fiſcher
Badersleben unter Hinweis auf die günſtigen Erfolge des Obſtbaues
in Badersleben und Umgegend berichtet hatte, erfolgte die Annahme
des von der Direktion des landwirthſchaftlichen Centralvereins bear
beiteten Normalſtatuls und ſomit die definitive Gründung einer
Obſtbauſektion, der eine große Anzahl der Anweſenden als
Mitglieder beitraten.

Aſcherslebeu, 12. Februar. Der „Aſch. Anz.“ meldet Ein
mächtiger Feuerſchein röthete in letzter Nacht in nordweſtlicher
Richtung den Himmel. Wie verlautet, rührte der Schein von einem
Schadenfeuer her, welches bei Ermsleben den zu der
dortigen Domaine gehörigen Schafſtall eingeäſchert hat. 200
Schafe ſollen in den Flammen umgekommen ſein.

Staßfurt, 12. Februar. Stadtrath Göldner hierſelbſt
feierte das Jubiläum einer in Dienſten der Firma Bennecke,
Hecker K Co. zurückgelegten 50jährigen Thätigkeit.
Dem Jubilar wurden Glückwünſche von den Beamten des Etab-
liſſements, von ſtädtiſchen behördlichen Körperſchaften und aus faſt
allen Kreiſen der Einwohnerſchaft dargebracht; außerdem überreichte
Landrath Pape aus Calbe dem Jubilar den Kronenorden 4. Kl.

Halberſtadt, 12. Februar. Die Handelskammer zu Halber-
ſtadt und das Aelteſten-Kollegium der Kaufmannſchaft zu Magdeburg
laden auf Donnerstag, den 15. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, nach der
Börſe in Magdeburg zu einer öffentlichen Verſammlung alle
Induſtriellen und Kaufleute des Regierungsbezirks ein. In der Ver-
ſammlung ſoll, wie wir hören, über ein Votum zu Gunſten des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages beſchloſſen werden.

Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt Cochſtedt, Fickert,
iſt auf weitere 12 Jahre wiedergewählt und beſtätigt worden.

Patente haben angemeldet: Auf eine DrahtſpeichenBe-
feſtigung von Wagenrädern mit von Nebenringen umſchloſſener Achs-
büchſe: Firma Wünſch u. Pretzſch in Zeitz; auf eine Darre mit
rotirenden kegelförmigen Trommeln: Friedrich Lichtenfeld in
Magdeburg.

Jn Weida ſoll eine Anlage für elektriſche Beleuchtung er
richtet werden.

Veruburg, 12. Februar. Eine blutige Scene, unter
deren Opfern ſich auch ein Bernburger befindet, ſpielte ſich, wie das
Bernb. Wochenbl. mittheilt, geſtern Nachmittag im benachbarten
Jlberſtedt ab. Zn einer Familie war es dadurch zu Streitig-
keiten gekommen, daß der Ehemann einer ihrem alten Vater nach
dem Tode der Mutter die Wirthſchaft führenden Tochter, ein ſoge-
nannter „Sachſengänger“, wiederholt ihm nicht gehörige Sachen aus
der gemeinſchaftlichen Wohnung entfernt hatte. Jn Folge deſſen
hatte ſich der alte Mann, um weiteres Wegſchaffen von Sachen zu
verhindern, von nahen Angehörigen Beiſtand erbeten und geſtern
waren deshalb ſein Schwiegerſohn Gölker aus Bernburg, ferner
ſeine beiden Söhne der eine iſt Bahnwärter in Jlberſtedt, der
andere war aus Möckern gekommen bei ihm verſammelt. Als
nun der Sachſengänger wieder erſchien, um einen Schrank
abzufordern, wurde ihm bedeutet, daß er dieſen erſt
dann erhalten würde, wenn er die zu Unrecht weggenommenen Sachen
wieder zur Stelle gebracht hätte. Aus Wuth hierüber zog der Ab
gewieſene einen Revolver und gab ſchnell hintereinander 6 Schüſſe
ab und wandte ſich ſodann zur Flucht. Gölker erhielt einen Schuß
in Arm und Bruſt von den beiden Brüdern ward der Bahnwärter
an der rechten Hüfte, am Arm und zwei Fingern bedeutend verwundet
und den aus Möckern traf ein Schuß ins Bein. Sämmtliche Ver
letzte befinden ſich in ärztlicher Behandlung, bei Gölker konnte das in
den Arm gedrungene Projektil auf operativem Wege bereits entfernt
werden, das aus der Bruſt noch nicht. Der Attentäter iſt gleich nach
der That verhaftet worden.

L Vantzen, 12. Februar. Ein verheerendes Feuer äſcherte
24 Wohnhäuſer ſowie die Mönchskirche in hieſiger Stadt
ein. Viele Familien in dem abgebrannten Mönchsviertel ſind
völlig obdachlos.

Mehlis, 12. Februar. In der Werkſtatt eines Büchſen
machers vergnügte ſich dieſer Tage ein Lehrling mit Schieß-
übungen mit einem Teſching, wobei derſelbe einen hinzukommenden

vierzehnjährigen Knaben in die Bruſt ſchoß. Wie verlaukek,
iſt das Leben des Knaben ernſtlich gefährdet.

Die Herzogin Wittwe ge-Cobnrg, 12. Februar.
denkt in dieſem Winter ihre ſonſt regelmäßig zu längerem Aufenthalt
benutzte Beſitzung bei Niz za nicht zu beſuchen, ſondern den Reſtder winterlichen Jahresgeit er abzuwarten, um, ſobald die ſchönere

Je 33ht. wieder nach dem Sommerſchloſſe Kallenberg
zu überſiedeln.

Perſonalugchrichten,
OOrdensverleihungen.) Den nachbenannten Offi

zieren c. iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und zwar: des Hlilterkreuges 1. Kl. des
bayeriſchen Militär Verdienſt-Ordens und des Ritterkreuzes des Ordens

der württembergiſchen Krone: dem Major von Beck, aggregirt dem
JägerBataillon Nr. 4; des Ritterkreuzes 1. Kl. des württembergiſchen
Friedrichs Ordens: dem Hauptmann von Uthmann und dem
Premier- Lieutenant von Eſtorff im Jnfanterie- Regiment Nr. 93;
des Ritterkreuzes Kl. mit Eichenlaub des badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen: dem Oberſt Lieuten. von Blankenburg im
Generalſtab des Gouvernements Metz und dem Oberſt Lieutenant
Freiherrn von Hoiningen genannt Huene im Jnfanterie-
Regiment Nr. 132; des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſelben Ordens: dem
Hauptmann Liman im Generalſtab der 22. Diviſion des Ritter-
kreuzes 2. Kl. mit Eichenlaub deſſ. Ordens: dem Hauptm. v. Barſe
miſch im LeibGren.-Regt. Nr. 109 und dem Rittm. Legde im Drag.
Regiment Nr. 21; des Ritterkreuzes 1. Kl. mit der Krone des
heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp's des Großmüthigen dem Major
von Safft nnd dem Häuptmann von Kraewel, beide im Jn
fanterie- Regiment Nr. 95 des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens:
dem Premier- Lieutenant von Otterſtedt und dem Second-
Lieutenant Hootz I., beide im Jnfanterie- Regiment Nr. 95; des
demſelben Orden affiliirten ſilbernen Kreuzes dem Feldwebel
Ponſel und dem Vize-Feldwebel Hoßfeld, beide im Infanterie
Regiment Nr. 95; des Ehrenkreuzes 2. Kl. des ſchaumburg-lippiſchen
HausOrdens dem Major Freiherrn von Plettenberg, Kom-
mandeur des Jäger-Bataillons Nr. 7; der ſchaumburg-lippiſchen
ſilbernen Verdienſt Medaille: den Vize-Feldwebeln Faillard,
Böſenroth, Bathe, Neumann und Gerdes und
dem Sergeanten Michelmann, ſämmtlich im Faäger-
Bataillon Nr. 7; der dem ſeiechſen erneſtiniſchen Haus
Orden afſiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille: dem Sergeanten
Voigt im. HuſarenRegiment Nr. 3; ferner des öſterreichiſch
ungariſchen Ordens der Eiſernen Krone erſter Klaſſe dem General
Lieutenant Blecken von Schmeling, Kommandeur der
1. GardeJnfanterieDiviſion der 3. Klaſſe deſſelben Ordens: den
Hauptleuten Freiherr Treuſch von Buttlar-Brandenfels
im 1. Garde- Regiment z. F. und von Rothkirch und Pan-
then im Garde-Jäger-Bataillon und dem Premier-Lieutenant
von Winterfeld U., Adjutanten der 14. Jnfanterie-Brigade
des Komthurkreuzes des öſterreichiſchungariſchen Franz Joſeph
Ordens dem Oberſt- Lieutenant Grafen von der Goltz, Kom-
mandeur des Garde-Jäger-Bataillons des Ritterkreuzes deſſelben
Ordens: den Premier-Lieutenants Emich Erbprinz zu Leiningen
und von Kroſigk, und den Sekonde-Lieutenants v. Langenn,
von Buſſe und Freiherr von Heintze, ſämmtlich im Garde-
Jäger-Bataillon ſowie des öſterreichiſchungariſchen ſilbernen Ver
dienſtkreuzes mit der Krone: dem Feldwebel Baſtian im Garde-
Jäger-Bataillon und dem Vize-Wachtmeiſter Rako w vom Dragoner-
Regiment Nr. 11. Dem Kammergerichts-Rath a. D. Matthies
zu Berlin iſt der Rothe Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem Hauptmann Freiherrn von Freytag-Loringhoven,
à la suite des 2. Garde- Regiments z. F. und vom Neben Etat des
Großen Generalſtabs, der Rothe Adler- Orden vierter Klaſſe mit der
Krone, dem Geheimen Regiſtrator, Kanzlei- Rath Bornſchein und
dem Geheimen Kanzlei Direktor Jüttner, beide vom Kriegs-
Miniſterium und beſchäftigt im Militärkabinet, die Krone zum Rothen
Adler-Orden vierter Klafſe, dem vormaligen Geſandten am ſchwediſch
norwegiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath von Pfuel, jetzt
zu Berlin, der KronenOrden erſter Klaſſe, dem Fabrikbeſitzer, Geh.
Kommerzien Rath Friedrich Auguſt Heckmann zu Berlin der
KronenOrden dritter Klaſſe, ſowie dem emeritirten Lehrer Walter
zu Berlin, bisher in Czarnikau, der Adler der Jnhaber des Haus
Ordens von Hohenzollern verliehen.

(Ernennungen.) Dem Fabrikbeſitzer und Stadtrath
Heinrich Schüchtermann zu Dortmund iſt der Charakter als
Kommerzien-Rath verliehen.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z.) Durch Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Holleben,
Ephorie Lauchſtädt, zum 1. April c. frei werden. Ueber ſie iſt
bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die Digkonatſtelle zu Kin delbrück, Ephorie Weißenſee, frei ge
worden. Sie iſt privaten Patronats und gewährt. neben freier
Wohnung das Minimaleinkommen. Zur Stelle gehört eine Kirche.

Die frühere Bekanntmachung, betreffend die vacante Pfarrſtelle
zu Micheln, Diöceſe Calbe a. d. S., wird dahin abgeändert, daß
nach dem inzwiſchen erfolgten Ableben des Emeritus die Abgabe an
dieſen im Betrage von 1560 jährlich in Fortfall gekommen iſt.
Der neue Pfarrer bezieht daher das geſammte Pfründeneinkommen
von ca. 4833 A. Wählbar ſind Geiſtliche von mindeſtens zehn
Dienſtjahren.

Vermiſchtes.
Eine Alimünchener Curioſität, die Ewiggeldganttafel und

der dazu gehörige Polſterſeſſel des Stadtgerichtsdieners, wurde dieſer
Tage aus den Händen eines Trödler von einem Verein erworben.
Die Tafel hing, ſo ſchreibt die „Allg. Ztg.“, noch Anfang der ſieb
ziger Jahre am alten Rathhauſe beim Eingang in die Burggaſſe
an ihr wurden die Subhaſtationsbekanntmachungen wegen unter
laſſener Giltentrichtung nach vorgenommenem Spahn- und Waſen-
ſchnitt angeheftet. Einſprüche gegen dieſe Verfügung oder Steiger
ungsangebote konnten nur Abends 10 Minuten vor und bis zum
Schluß des Abendgebetläutens bei dem während dieſer Zeit dort
dienſtthuenden Gerichtsdiener angebracht werden. Dieſer mußte ſolche
Anträge, im Gantſeſſel ſitzend, protokolliren und die Beweiſe voll
zogener Beſchlagnahme, einen Holzſplitter aus einer Thüre oder
einem Fenſter des ſchuldneriſchen Anweſens, ſowie eine kleine Portion
Erde oder Sand aus dem Hofraum vorzuzeigen in der Lage ſein.
Das ganze Verfahren hatte ſeine Rechtswirkſamkeit verloren, wenn
der Gerichtsdiener die Tafel eine Minute zu früh ſchloß, oder wenn
er zu ſpät am Platze war.

Die Urſache der Selbſtentzündnng des Heunes. Bekanntllich
entzündet ſich ſchlecht getrocknetes und aufgeſchichtetes Heu ſcheinbar
bisweilen ganz von ſelbſt. Gegenüber der bisherigen Anſicht, welche
dieſe Erſcheinung beſonderen Gährungsprozeſſen zuſchreibt, erklärt
Prof. Berthelot in Paris den Vorgang folgendermaßen Friſch ge
chnittenes Gras, ſofort aufgeſchichtet, verweſt unter dem Einfluß des
Waſſers, das es in ſich enthält, ohne daß ſeine Temperatur ſich
merklich erhöht, und wird dadurch zur Ernährung des Viehes un-
tauglich. Wird dagegen das abgemähte Heu auf einer weiten Fläche
ausgebreitet und der Luft ausgeſetzt, ſo ſtirbt es bald ab und ver
liert das Waſſer, das es im lebenden Zuſtande ſowohl wegen der
mechaniſchen Struktur, als wegen der chemiſchen und biologiſchen
Beſchaffenheit ſeiner Gewebe möglichſt zurückhielt. Auf dieſe Weiſe
wird das gewöhnliche gute Heu bereitet, das ſodann in völlig trockenem
Zuſtande in Schober aufgeſchichtet und ſchließlich eingebunden wird.
Wenn das Heu jedoch übereinander geſchichtet wird, bevor es noch
genügend getrocknet iſt, ſo erleidet es Veränderungen, die von den
vorigen ganz verſchieden und zugleich von einer beträchlichen Wärme
entwicklung begleitet ſind, welche ihre Entſtehung einer gewiſſen Gäh-
rung verdankt. Letztere kann die Temperatur jedoch nicht uneinge-
ſchränkt erhöhen; denn die Maſſe erreicht bisweilen einen ſolchen
Wärmegrad, daß ſogar die Mikroorganismen, die hier die Rolle von
Gährungsſtoffen ſpielen, zu Grunde gehen müſſen. Ueber die Grenze
der Butterſöuregährung hinaus, die mehr denn 70 erfordert, hört

jede Umbildung, als deren wirkende Kräfte organiſche Gährungsſtoffe
angenommen werden, auf. Nichtsdeſtoweniger geſchieht es bisweilen,daß die durch r hervorgerufene Wärme, wie es der
in die Maſſe eingeſenkte Thermometer anzeigt, noch weit über
dieſe Grenze ſteigt, wobei der vegetabiliſche Stoff zugleich eine
Menge Sauerſtoff in der Luft in ſich aufſaugt. Diefe Oxy-
dation iſt demnach rein chemiſcher Natur dieſelbe wird
durch die Erhöhung der Temperatur, die ſie hervorruft, immer mehr
geſteigert, und das genügt wiederum, um das Heu vollſtändiger aus
utrocknen und brenzliche Produkte S die dem gerhitzten
eu einen brenzlichen Geruch und Geſchmack verleihen. Es kommt

ſogar vor, daß die Maſſe an irgend einer Stelle diejenige Temperatur
erreicht, die zur r Entflammung erforderlich iſt. Wie man
alſo ſieht, iſt die Temperaturerhöhung, welche eine Selbſtentzündung
hervorzurufen vermag, die Folge rein chemiſcher Reaktionen, die auf
Produkte wirken, welche durch vorangegangene Gährungen modifizirt
worden ſind.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 13. Februar. Hier wüthet noch immer

ein furchtbarer Orkan. Dicke Bäume werden ent
wurzelt, hunderte von Schornſteinen und zahlreiche Häuſer ſind
eingeſtürzt und maſſenweis die Dächer abgedeckt. 6 Menſchen
ſind ums Leben gekommen, 11 mehr oder weniger ſchwer ver-
wundet. 6 Schiffe wurden von der Vertauung losgeriſſen, und
wurden viele Fahrzeuge in den Grund gebohrt, 8 mit
Getreide beladene Kähne ſind geſunken; in Altona wurde
der Thurm der Garniſonkirche umgeweht und fiel durch das
Kirchendach.

Geſtern Abend iſt das Elbufer überfluthet worden.
Der höchſte Waſſerſtand beträgt 0 Meter über der normalen

e.

Neubrandenburg, 13. Februar. Der neue Thurm der
Johanniskirche wurde geſtern vom Sturm bis auf die Höhe des Kirch
daches herabgeſtürzt, derſelbe ſchlug im Fallen auf die neu er
baute Oſt Giebelwand der Kirche und zerbrach in zwei Theile,
die auf den verſchiedenen Seiten der Kirche niederfielen. Das
Kirchdach iſt erheblich beſchädigt, Menſchen wurden nicht ver
letzt. Jn Adamsdorf wurde eine Scheune, unter welche
Menſchen vor dem Unwetter geflüchtet waren, umgeriſſen.
4 Kinder wurden unter den Trümmern begraben.

Neuſtrelitz, 13. Febr. Der geſtern wüthende Wind-
t u rm hat überall im Lande, an den Gehöften, in den Dör-e großen Schaden angerichtet. Auf dem hieſigen Marktplatz

wurde eine 5 i durch den Sturm zu Boden geſchleudert und
im Geſicht er lich verletzt.

Dresden, 13. Februar. Heutiges Bulletin. Jn dem
Befinden des Königs iſt ſeit geſtern Nachmittag eine Beſſerung
eingetreten. Während die Blutbeimiſchung in der vorher-
gehenden Nacht noch ziemlich reichlich war, verſchwand dieſelbe
gegen Abend und kehrte bis jetzt nicht zurück. Die Bettruhe
bleibt jedoch für die nächſten Tage noch nöthig. Das All-
gemeinbefinden iſt gut.

Augsburg, 13. Februar. Die „Abendzeitung“ veröffent
licht eine Privatmeldung Schweninger's, wonach das Befinden
Bismarcks verhältnißmäßig günſtig und die Grippe ohne Folgen
geblieben iſt. Der Kaiſer trifft Anfangs nächſter Woche
in Friedrichsruh ein.

London, 13. Februar. Die Aerzte, welche die Prinzeſſin
Emma von Battenberg, die Enkelin der Königin
Viktoria behandeln, haben geſtern bei der Patientin Katalepſie
konſtatirt, welche durch einen Sturz vom Pferde herbeigeführt
worden iſt.

Paris, 13. Februar. Lebreton giebt an, aus Marſeille
zu ſtammen, leugnet jedoch beharrlich jede Urheberſchaft des
Attentats. Man glaubt nicht, daß Lebreton zu den bekannten
Anarchiſten gehört. Der Zuſtand des Schwerverletzten Oreil
iſt beſorgnißerregend, die andern ſind nur leicht verletzt. Jn
folge der Exploſion haben die meiſten im Terminushotel woh
nenden Reiſenden das Hotel verlaſſen.

Paris, 13. Februar. Die Zahl der bei dem Anarchiſten
attentat Verletzten ſoll etwa 24 betragen. Der verhaftete
Lebreton leugnet, der Urheber des Attentats zu ſein, bekennt
ſich aber offen als Anarchiſt. Unter den durch Revolverſchüſſen
Verwundeten befindet ſich auch eine Dame Namens Emanuel,
welche in ihm beſtimmt den Thäter wiederzuerkennen angiebt.
Man glaubt, Lebreton habe Mitſchuldige. Einige verdächtige
Individuen ſind auf dem Bahnhof verhaftet. Lebreton ſpricht
engliſch und franzöſiſch.

Paris, 13. Februar. Das Kolonialamt giebt dieNamen von 18 Offizieren bekannt, die bei dem Ueberfall in

der Nähe Timbuktus theils getödtet, theils verwundet ſind;
auch zwei Sergeanten fehlen.

Belgrad, 13. Februar. Die radikalen Blätter veröffent-
lichen einen e der Königin Natalie an den König
Alexander, worin ſie dieſen in den rührendſten Ausdrücken vor
der Politik des Exkönigs Milan warnt. Der
Brief ruft die größte Senſation hervor. Wie verlautet,
wird Milan gegen Ende dieſes Monats Belgrad verlaſſen.

New-York, 13. Februar. Auf der Eiſenbahn Denver-
Rio Grande ſtürzte ein voll beſetzter Perſonenzug über einen
Abhang hinab. Gegen 50 Perſonen ſind tot, eine
große Anzahl Menſchen ſchwer verletzt.

Leipriger Str. 21 Leipriger Str. 21
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Taschentücher

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6 I.

Flanellröcke
mit Handlanguette zu 8, 4, 4,60, 5, 6 k.

Wollene Kleiderstoffe
in bunt u. schwarz. 18206

mit gestickten Lcken u. Namen von 36 Pf. an.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Der dentſchruffiſche Handelsvertrag und

die Vörſe.
An der Börſe, wo man wochenlang nichts weiter hörte,

als eitel Jammern und Wehklagen über das Darniederliegen
des Geſchäfts und der „Geſchäftche“, wo man ſich wegen der
projektirten Börſenſteuer in eine Erregung hineinverrannte, die
für den außerhalb des Jobberkreiſes Stehenden etwas ungemein
Komiſches hatte, athmet man jetzt wieder auf. Das Bekannt-
werden des vereinbarten Zolltarifs und die Vortheile, die unſrer
Induſtrie aus dem Verkrage erwachſen, haben die Börſe in
einen Taumel und Enthuſigsmus verſetzt, der über jedes be-
rechtigte Maaß hinausgeht, ſelbſt wenn man die Zuſtiminnng des
Reichstages zu der Vertragsſtipulation nicht als zweifelhaft be
trachtet. Die Vergünſtigungen, die der deutſchen Jnduſtrie

leider in einſeitiger Weiſe unter Hintenanſetzung der landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen, durch den Vertrag gewährt wurden,
ſind ja ganz beträchtliche, immerhin ſtehen die außerordentlichen
Kursbeſſerungen, welche die r erthe geſtern an der
Berliner Börſe erfuhren, in keinem rechten Verhältniß zu dem
der Jnduſtrie erwachſenen Vortheilen. Neben den Kohlenberg-
werken wird in erſter Linie die deutſche Eiſeninduſtrie aus dem neuen
Vertrag Nutzen ziehen. Indeſſen ſcheint man die Beſſerung der
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland doch ganz be
deutend zu überſchätzen, wenn man, wie dies geſtern an der Berliner
Börſe geſchah, die Aktien des Baroper Walzwerks um 11 Pro
zent und die Stammprioritäten der Lothringiſchen Eiſenwerke
um 5 Prozent höher Daß der neue Handelsvertrag
den Deutſchen Maſchinenfabriken geſteigerten Abſatz zu bringen
geeignet iſt, liegt ja auf der Hand, und deshalb erſcheint es
begreiflich, wenn die Aktien ſolcher Unternehmungen auch geſtern
wieder beſonders lebhafte Beachtung fanden. Als weſentlich
höher ſind namentlich hervorzuheben die Aktien der Berliner
Maſchinenbau Anſtalt a Werkartt der Geſellſchaft Loewe u.
Comp., der Sächſiſchen Maſchinenfabrik, der Hannoverſchen
Maſchinenbauanſtalt, Königsberger und Märkiſche Maſchinen
fabrik, der Düſſeldorfer Waggonfabrik und der ws
Herbrandt. Bedeutende Coursſteigerungen erlitten auch die
Aktien des Bochumer Vereins für Gußſtahlfabrikation, der
Laurahütte, der Bismarckhütte, der Oberſchleſiſchen Chamotte-
fabrik, der Elberfelder und der Höchſter Farbwerke, der Weſt
fanhe Union und viele andere. Dieſe ganze Hauſſebewegung
ieht allerdings etwas gemacht aus und es ſcheint faſt, als ob

den Herren Fixern, die lange Zeit der Kopf ſo traurig hängen
ließen, mit einem Male Löwenmuth gekommen wäre, der ſie zu
den gewagteſten Spekulationsgeſchäften antreibt, bei deren Fehl-
ſchlagen dann wieder das liebe gute Publikum der hineingefallene
Theil iſt. Man ſcheint in Vörſen- und induſtriellen Kreiſen
das Bedürfniß zu haben, die Befriedigung über den Tarif nach
außen hin beſonders hervortreten zu laſſen. Verſammlungen
über Verſammlungen werden abgehalten, in denen die bekannten
„einſtimmigen Reſolutionen“ abgefaßt werden, die vor Entzücken
über den Vertrag triefen und eine eventuelle Ablehnung des-
ſelben als den Ruin des geſammten wirthſchaftlichen Lebens
hinzuſtellen belieben. So haben vorgeſtern die acht Handels
und Gewerbekammern Württembergs eine Eingabe an die
württembergiſchen Reichstagsabgeordneten beſchloſſen in der
ſie an dieſe das dringende Erſuchen richten dem Handelsver
trage mit Rußland ihre unbedingte Zuſtimmung zu geben.Und geſtern fand in Frankreich a. M. eine von wsl Handels

kammern Heſſen Naſſaus und des Großherzogthums Heſſens
ſowie zahlreicher induſtrieller Vereine einberufene Verſamm-
lung ſtatt, in der die folgende Erklärung angenommen werde:

1) Die Annahme des Handelsvertrags mit Rußland, als eines
der wichtigſten Glieder in der Kette der Handelsverträge, ſichert erſt
die volle Entfaltung der ſegensreichen Geſammtwirkung der deutſchen
Handelsvertragspolitik.

2) Der Vertrag bietet auf Jahre hinaus die Gewähr dauernd
geregelter Verkehrsbeziehungen zu dem großen Nachbarreiche und ge
feſtigte Grundlagen für die Exiſtenz eines erheblichen Theiles der
deutſchen Unnternehmer und Arbeiter.

3) Derſelbe bedeutet nicht nur das Ende des unheilvollen Zoll
e ſondern iſt ein erneutes wichtiges Unterfand des europäiſchen
Friedens.

4) Die gegen den Abſchluß des Vertrags gerichtete heftige Oppo
ſition entſpringt nur dem mißverſtandenen Intereſſe einzelner Er
werbszweige, während die Annahme die Hebung der wirthſchaftlichen
Wohlfahrt des geſammten Vaterlandes zur Folge haben muß.

5) Die Verſuche, die Verhandlungen über dieſen Vertrag mit
der Währungsfrage zu verbinden, müſſen als hindernd und als
Schädigung unſeres vaterländiſchen Gewerbeweſens entſchien zurück
gewieſen werden.

Man muß geſtehen, die Erklärung iſt ſehr geſchickt abge
faßt. Einwandfrei ſind höchſtens die allgemein gehaltenen Punkte
1 und 3. Jn Punkt 2 wird wenigſtens ſchon zugeſtanden, daß
der Vertrag nur für einen „erheblichen“ Theil der Un-
ternehmer und Arbeiter Vortheile biete, während in Punkt 4
wieder von der wirthſchaftlichen Wohlfahrt des geſammten
Raterlandes“ die Rede iſt. Andre Arbeiter als Jnduſtriearbeiter
ſcheinen die Herren in Frankfurt nicht zu kennen, und andre
Arbeitgeber als „Unternehmer“ auch nicht. Bedauerlich iſt
nur, daß die Organiſation der Landwirthſchaftskammern noch
nicht ſo weit gediehen iſt, daß die einſeitige Jntereſſenpolitik der
Handelskammern, deren lebhafte Agitation geeignet iſt, im

Publikum eine faſche Meinung über die thatſächlichen Verhält
niſſe aufkommen zu laſſen, tn wirkſamer Weiſe enkgegen ge-
treten werden kann.

Markktberichte.
O Londou, 10. Februar. (Originalbericht der

Halk. Ztg). Ueber den Handel mit Edelmetallen
auf dem Londoner Markt in der mit dem 8. Februar zu Ende
ehenden Woche ſpricht ſich Vixley and Abells Wochenbericht
olgendermaßen aus. Gold: Für dieſes Metall machte ſich nicht

die geringſte Nachfrage geltend, der ganze Jmport lief in die Bank
von England. Angekommen ſind aus Bombay 36 000 L., aus La
Plata 20000 L., aus dem Cap 195000 L., aus Auſſtralien
2 000 L., aus Weſtindien 8000 L., zuſammen 261 000 L. Silber:
Die ganze Woche hindurch war ein beſtändiges Fallen des Silber
preiſes wahrnehmbar. Das Metall wurde in reichlichem Maße ange-
boten, und im Augenblick iſt noch nicht abzuſehen, wodurch und in-
wieweit einem weiteren Sinken des Preiſes Einhalt gethan werden
kann. Die geſtrige Notirung von 29, iſt noch niedriger als der
tiefſte am 30. Juni erreichte Stand des vorigen Jahres. Angekommen
ſind aus NewYork 172000 L., aus Weſt Indien 10 000 L., aus
Chile 70 000 L. aus Auſtralien 19 000 L., zuſammen 271 009 I.
Verſandt wurden am 2. Februar nach Indien 189 600 L. und nach
China 98 000 L.

r Halle a. S., 13. Februar. Marktbericht. Kartoffeln
1,80--2,80 pro Ctr., 20--28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 55—-60 pro
5 Liter, Weißkohl 10——30 Rothkohl 10—30 Welſchkohl 8--10
pro Haupt, Grünkohl 5—10 pro Staude, Rosenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 30—40 pro Mdl., Kohlrüben 5—10 pro Kopf, Mohr-
rüben 15——25. pro Mol., Bohnen (w.) 25 pro Ltr., Meerrettig 10-204
pro Stück, Rettig 5—10 4 pro Stück, Sellerie 5--10 Blumen-
kohl 30—50 pro Stück, Birnen 25-30 4 pro Maol.,
Aepfel 1—-1,75 pro Korb, Gänſe A. proStück, Enten 3 4 Hähnchen 1,50 A., Hühner 2 2,50 A.
Kaninchen 1,10 1,30 All, Faſanen A. ProStück, Rehwild im Ganzen 60-65 Rothwild 50--55
Damwild 30—35 pro Pfd., Puter 6—10 Fiſche Karpfen
0,85 Hecht 0,75—1 Aal 1,60--1,80 Schleie 1,30 Bar
ben 60.4, Lachs (Weſer) 2,50——3,00. Lachs (Rhein) 4,50. Zander 80
Weißfiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schellfiſch c.
40 Krebſe 6 pro Schock, Hummern 3 A. pro Pfund,
Butter 55--70 pro Stck. Eier 1-1,20 A. pro Mol., Käſe 5--10
pro Stück, Rindfleiſch 65-—-70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch
60-—65 Kalbfleiſch 60-—65

Viehmärkte.
Harmburg, den 12. Februar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 4. bis 10. Februar
im Ganzen 6305 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5565
Stück vom Jnlande, und zwar 2732 Stück von Süden u. 2833 Stück
von Norden, ferner aus Dänemark 675 Stück, Schweden 18 Stück u.
Ungarn 47 Stück. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden
37 Wege mit 1885 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 55—56 A. 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 53—-54 A. 20 Tara Gute leichte Mittel-
waare 54 h A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 525
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 44149 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 4219 Stück Rinder u.
2732 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1419 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein Hannover Mecklen
burg und Poſen. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 59 II. Qualität Ochſen
und Quienen 51-54 Junge fette Kühe 48--52 A., Aeltere
fette Kühe 42—47 Geringere fette Kühe 3439 Bullen
nach Qualität 41-—53 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Sachſen und Poſen.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 56——-59
50 A. für III. Qualität 45--49 C.

Verladen wurden ca. 560 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 152 Stück Rinder und 715 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Schafen war ſchleppend.
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r eVermiſchte Nachrichten.
Der Zuſammenbruch der Banqua d'Escompte in Paris

wurde ſeit Monaten ſozuſagen ſtündlich erwartet. Am 24. Februar
ſollte die Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Liquidation
zuſammentreten. Die Aktien notirten im Dezember 60 Fres., Ende

r 30 und an der geſtrigen Börſe etwa 20 Francs. Die dem
erichte vorgelegte Bilanz weiſt 55 Millionen Paſſiven aus. Hierin

ſind die 55 Millionen der „Société des Jmmeubles“ begriffen.
Die anderen Depotgläubiger haben etwa 4,5 Millionen Francs zu
fordern. Den Paſſiven ſtehen angeblich 65 Millionen Aktiven gegen-
über, aber nur 1 300 000 Francs ſind wirklich im Portefeuille vor
handen. Die ganze Lage iſt ſehr verworren, und die Freunde
Soubeyran's behaupten, daß alle Depots vom Publikum bereits
zurückgezogen wurden. Soubeyran ſelbſt verliere ſein ganzes Ver
mögen von 17 Millionen Francs bei der Banque d'Escompte. Sou-
beyran und Clerc werden der Veruntreuung und des betrügeriſchen
Bankerotts angeklagt. (Der erſtere iſt bereits verhaftet worden.)
Soubeyran hatte das Geld dieſes unter ſeiner Führung ſtehenden
Jnſtitutes, wie der Société des Jmmeubles in waghalſiger Börſen-
ſpekulation verſpielt. Seit 1860 gehörte der Genannte dem Crédit
foncier an, aus dem er aber nach 18 jähriger Thätigkeit, obgleich er
Sous Gouverneur geweſen war, ausſcheiden mußte, weil er durch

De 72

ſeine tollkühnen Spekulationen das Inſtitut gefährdete. Aus ſeiner
Stellung beim Crédit foncier ſoll er ſich im Jahre 1878 mit einem
Vermögen von 50 Millionen Francs zurückgezogen haben. Er trat
dann, nachdem er 1878 die Banque d'Escompte gegründet, in einen
Feldzug ein gegen den Créedit foncier, doch unterlag er finanziell in
dieſen Kampfe, da ſeine Mittel doch nicht ausreichten. Soubeyran
ſpielte auch à ja hausse in Jtalienern und vielen anderen Papieren,
namentlich in ſeiner eigenen Escomptebank, deren Cours er
halten wollte. Die Aktien ſtürzten aber unaufhaltſam, da ſchon
ſeit langer Zeit Soubeyran's Verlegenheiten aus dem Börſen
ſpiel bekannt waren. Die mit 800 Francs notirt geweſenen Aktien
ſanken auf 50, dann auf 20 Francs. Zu letzterem Preiſehat Soubeyran ſelbſt 11 000 Stück zurückgekauft. Indeſſen
hielt ſich Soubeyran mit äußerſter Anſtrengnng und vielen Künſten
noch Jahre lang. Wie ihm das möglich war, tritt jetzt zu Tage.
Soubeyran hatte nämlich ſeit 2 Jahren der von ihm präſidirten
Société des Jmmeubles 45 Millionen für die Escomptebank,
richtiger für ſein Börſenſpiel, entnommen. Die Société des
Jmmeubles hatte proſperirt und wäre nun unfähig, ihen nächſten
Obligationencoupon zu zahlen, wenn nicht der gerichtlich ernannte
Tiquidator energiſche Vorkehrungen getroffen hätte. Derſelbe veran
laßte auch Soubeyran's Verhaftung. Schon vor Jahren einmal war
Soubeyran in große Verlegenheiten gerathen, als er im Vereine mit
der Firma Hambro and Son in London die italieniſche Valuta
anleihe übernommen hatte. Damals ſetzte ſich die Parſer hauto
tnanes für den arg bedrohten Soubeyran ein und half ihm aus der
Klemme. Diesmal aber ſcheint es nicht möglich geweſen zu ſein,
den waghalſigen Spekulanten zu retten, oder es fand ſich keine
rettende Hand mehr.

Barletta-Looſe, Nach der „Frankf. Zeitung“ erklärt die
Stadtkaſſe zu Barletta, daß die Einlöſung der am 20. Februar
fälligen BarlettaTreffer erfolgen werde.

Erhöhung der Zuckerpreiſe in Oeſterreich. Eine in
Wien ſtattgehabte Verſammlung der öſterreichiſchen Zuckerraffineure
beſchloß, die Preiſe um 25 kr. zu erhöhen und bis 30. April über
75 des Kontingentquantums nicht zu verkaufen.

Vom Geldmarkt. Gegenwärtig iſt Berlin der billigſte
Geldplatz in ganz Europa, ein Fall, wie er wohl noch niemals zuvor
zu konſtatiren war. Während der Privatdiskont hier 18, pCt. notirt,
ſtellt fich der Privatdistont in Wien auf 3 in Petersburg auf 4,
in London auf 21 in Paris auf 2!/,, in Belgien auf 2*, und in
Holland auf 2 pCt. Die fremden Wechſelcourſe ſind in Folge
dieſer abnormen Geldflüſſigkeit, des Arbitragebedarfs und des kom
merziellen Bedarfs, welcher im Januar und Februar ſtets ſtärker iſt,
hier ſehr feſt. Dazu kommt noch, daß die Abgeber recht zurückhaltend
ſind. Sollte dieſer Zuſtand andauern, was wahrſcheinlich iſt, ſo
könnte die Gefahr eines Geldabfluſſes heranrücken.

Conrsbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

r 9 DividendeBörſe vom 13. Februar 1894. ſir e 3f. rnlir o
Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 4 102,60 bz.
Halleſche 31 W Theater- Anleihe von 1884 S S 31 97,50 G
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 3 98,25 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. a 98, S
Atener 31 h StadtAnleihe S uErfüurter 31 StadtAnleihe S S zu 97,25 GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S z 97,50 B
Naumburger 31 StadtAnleihe zu 97,30 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe S z 98,25 G
Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe 4 102,75 bz.
Sächſiſche 49 Propinzial- Anleihe e e 4 103, GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe zKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe
Nnnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] z 98, B
Cröllwitz Actien-Papierfabrik, 49 Hypoth.- Anleihe a 4 100, G
Halle'ſche ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 2 41 98,75 B

Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe. 4 190,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 Hypotheken-Anleihe. S 4 97,75 G
Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken- Anleihe S u 4 99, GWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe u 41 102,25 bz. G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. e 2 4 102,59 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv, S 41
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 90 ne S 104,50 GHalleſche Bankverein Actien 7 h 1892 81 5 1509,00 bz.
Spar und VorſchußbankActien 1892 6 4 98, GCönnern, MalzfabrikActien 1892/93 12 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4 139,90 G
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien, 1892 93 3 4
Eilenburg, Kattun-Mannfactur-Actien I 1892 93 0 4 62, bz.
eldſchlößchen BrauereiActien 1892/93 4 4
zlauzig, Zuckerfabrik-Ackien ehe 1892/93 325 4

Halleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1892 35 4
Halleſche StraßenbahnActien 1892 41 4Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1892 93 12 4 164,50 B
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1892/93 21 4 106, G
Landsberg, MalzfabrikActien 18929 5 5 129, GNaumburger Braunkohlen-Actien 1892 93 8 4 115, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1892/93 0 4 80, GPackhofsActien 1892 4 4 45, GSächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1892 7 4 117,50 63.
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1892 7 5 117,50 G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 6 94 95, GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1892 93 14 4
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1892 93 20 4
Jeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1892/93 42 4
Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1892/93 9 4 127,50 G
Bruckdorf-Niedlebener BergbauVereinsKuxe S feo.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 195, G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

erb indung
e

Da
Dudie telephouiſche mit Berlin heute

wiederum geſtört war, ſehen wir uns leider abermals in die
Lage verſetzt, den Berliner Vörſenbericht und den Cours-
zettel wegfallen lafſen z u müſſen.

T e ce
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D fi F 8ſt 8 J lt, eFür Rettung von Tr unksueht! e ſang jcwie Vertvalter, Suche zum 1. März, ſpäteſtens 1.1 Zu vermiethen Landtvehrſtraſte 209:
April ein womöglich älteres Eine Wohnung beſtehend aus 4 Stuben,

verſend. Anweiſung nach 17 jähriger ritten, lammfromm, iſt zum Preiſe von welcher 2 Jahre Ackerbauſchule beſucht Hansmädchen, das Wäſche verſteht und 1 Kammer, Küche und Zubehör zum
approbirter Methode zur ſofortigen A. 500 zu verkaufen.
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne Bitterfeld. Cornelius Meyer.

[(9130 hat und 1 Jahr auf einem Rittergute in gut plättet.
Stellung war, ſ. z. 1. April Stellung. Frau von KRrosiglK,

(9053 1. April 1894. Näheres im Laden. [8857

S Vorwiſſen, zu vollziehen, F. keine
Berufsſtörung unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei

Man adreſſire: „„Privat- Anstalt
riila Christina bei Säckingen, Baden“.

Eine gute und neu eingerichtete Bäckerei
Weimars iſt unter günſtigen Bedingungen
bei einer Anzahlung von 6000 preis
werth zu verkaufen. Miethertrag 956
Gefällige Anfragen ſind unter Z. 9129
an die Exped. d. Ztg. erb. [9129

20 Ctr. Saathafer, à 9,50 Mk., ver
kauft Kreissler in Rieda

ePrima Sagthafer,
Probſteier, giebt ab à Ctr. 10 Mark.
9184] BDiättmar.Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel i. Th.

12 St. lunge bayriſche Zug
ochsen, beſte Qualität, hat zu ver
kaufen Rittergut Zöthen,
9135] bei Camburg a. S.

Offene und geſuchte

Stellen.
S

Stellung erhält eder überall
hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Geſucht
um 1. März dieſes Jahres ein mit gutenZenguiſen verſehener junger Maun als

Schreibhilfe.
Bei befriedig. Leiſtungen dauernde Stell.
Meld. u. B. R. 66 Hauptpoſtamt.

I Sschweizer Wbeſorgt ſtets Lugenbünhl, Oberſchweizer,
Wendelſtein bei Roßleben. [9128

Offert. u. Z. 9208 Exp. d. Ztg. erb. Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Lehrlinga-Geſuch.
ür mein Kolonialwaaren- und

Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum
1. April einen Sohn achtbarer Eltern

als Lehrling. (9201J. G. Krause, Schmeerſtr. 17.
Ein ordentlicher Markthelfer ſucht ſof.

od. ſpät. Stelle Moritzzwinger 7, h. h.

Kinderloſe Leute ſuchen Hansmanus-
ſtelle. Off. unter Z. 9141 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. [9141
1 jüng. Landwirthſchafterin

(Bauerntochter), welche die ff. Küche erl.
hat, ſucht auf größ. Gut Stell. d. Frau
Wolfram, Bölbergaſſe 4. 19193

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchin, Stubenmädchen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 18. [9195

Wegen Erkrankung meiner jetzigen
Mamſell ſuche zum 1. April oder früher
ein junges Mädchen mit guten Zeug
niſſen welches in der Wirthſchaft bewandert
iſt. Off. poſtlagernd Schraplau W. 90.

Verwiethungen.

Blumenſtr. 9
iſt eine Wohnung in der 3. Etage,
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör für
400 Mk. am 1. April zu vermiethen.

Ein vollſtändig eingerichtetes Coutor
vom 1. April an zu vermiethen. Of-
ferten unter Z. 9051 an die Expedition

dieſer Zeitung. (9051

77Charlottenſtr. 6
2. Etage, beſtehend aus 4 heizb. St.,
K. u. K. nebſt Zub. u. Gartenbenutzung,
1. April zu verm. Zu erfragen

Charlottenſtraße 6, p.

I. Miage
iſt zum 1. April zu vermiethen. Zu er
fragen Kl. Brauhausſtraße 13, I.

Wittwe Scehanar.
J JStube und Kammer an einzelne Leute,

36 Thlr., Stube, Kammer und Küche,
42 Thlr. Alter Markt 28.

Mittelſtraße S 1. April Wohnung zu
vermiethen.

Forſterſtr. 39
getheilte Etage zu vermiethen.

Stube, 2 K. Küche u. Zub. Ritter-
gaſſe 2, I., Ecke der Oleariusſtraße.

2 St., 2 K., K. u. Zub. für 300 a
zu verm. Gr. Brauhausſtraße 2.



in Haunover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme.

koſtenfrei die Direktion und die Vertreter.

Deutſhe Militärdienſt Verſcherungs
Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.

verſichert 2140009 Knaben mit 234000060 Mk. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein deutſches Verſicherungs- Inſtitut gefunden. Profpekte e. ver

Anſtalt
Von 1878 bis Ende 1892 wurden

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Böckstrasse Nr. 1, I,

Giebichenstein.
Adolph Saclkise-

Landſchaftsgärtner. [9109

Schwarze Costüme-Seide
in ca. 40 verſchiedenen Geweben, nur beſte, haltbare Qualitäten,

Mtr. von Mk. 1,75 an.
60 em breite Seidenplüsche, vorräthig in

ca. 150 verſchiedenen Farben. O.46 vwrelte sSeidenplüsche 2 r. 9Mir von vt. 2,50 gar 72 W er posts ,0
ch ren Als ganz beſonderse r 2 34 W v vortheilhaft empfehle ein großese ch le Ge 80 Sortimente 2 a 2S Surah raysé grisailler chwarz mit weiß geſtreifte Chperseide). Mtr. Mk. 2,25,u w un hall dar ſolide Waare. [9106

Carl Stangen's Gesellschaftsreisen
nach

Italien:
28. Februar, 44 Tage, 1500 MarK. Wailand,

Genua, Neapel, Messina, Catania, Syrakus, Pa-
lermo, Neapel, Rom, Florenz, Venedig.

4. April, 50 Tage, 1550 Mark. Venedig. Plo-
renz, Rom, Noapel, Pisa, Genuo, Räviera, Nizza,
Turin, Mailand, Oberital. Seen.

23. April, 35 Tage, 1150 Mark. Voenodig, Flo-
ronz, Rom, Neapel, Brindisi. Corru, Triest,

GHvpanien:
11. April 40 Tage, 1750 Mark. Paris, Bor- S

deaux, Biarritz, Madrid, Escorial, Sevilla, Granada,
AMalaga, Gibraltar, Tanger, Cordova, Valencia, Bar-
celona, Alarsceille,.

Frankreich England

dem Orient

5. März, 83 Tage, 3250 Mark. Aegypten (bis
Cairo und Suez), Paliästina, Syrieon. Rück-
reise Smyrna, Athen, Constantinopel.

12. und 26. April, 34 Tage, 1350 ar. Corfu,
Olympia, Athen, Constantinopel, Soßia.

J 14. Mai, 20 Tage, 900 Mark. Wien, Belgrad
Sofia Constantinopel, Bukarest (Bisornes Thor),
Budapest.

Sieilion, Tunis Algier:
14. März, 45 Tage, 1800 Mark. Rom, VNeapol,

n Messina, Catania, Girgenti, Palermo, Tunis, Batna,
Biskra, Constantine, Algier.

Dalmatien, Bosnien a Iontenegro:
16. Mat 35 Tage, 1250 Mark. Triest, Pola,

Zara, Sebeniko, Spalato, Ragusa, Cathbard, Cotinjo, 8., 10., 18. Mai. Verschiedene Tonren von 10
Motkovie, DIostar, Sarajowo, Banjaluka. vwis 24 Tage, 300 bis 850 Mark.

Im Junſ, Juli, August ne Schweden, Wor wegen und Dänemarlk«,
den Karpathen u. s. v.

4, September nach RussIamdl incl. aus und der rin

Verlauf und Zusammmenstelliunmg
aller Arten

Billets u Fahrscheinhefte Alleinreisende
kür

Eisenbahnen un Dampfschiffe a a II- ung Ausland.

Programme und Fahrschein-Verzeichniässe werden Kostenfrei versandt.

Stangen's u Reise Verkehrszeitung
wit reichem Text und guten IInstrationen erscheint monatlich zweimal und kann durch uns und allo Postanstalton

bezogen werden.
Preis pro Quartal M. 1,50. Probenummern steben unentgeltläch zur Verfügung.

Carl Stangen's Reise-
Gberlin W., Mohren-Strasse [0.

Brste deutsche Vnternehnmung Für Geselischaſtsreisen und Verkauf von Fahrschein- S
heſten nach dein Auslandoe. [9171

e

Bekanntmachung.

in Halle (Saale),

d. Js. zu

auch die Bedingungen einzuſehen
9172

der Fuhrenleiſtungen für die
Anſtalten pro 1894 95 am 19. Februarer.,

r r T ra d h e o Se

T.

e J wW w
R T

In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:
Gerſte, Oregon und Juwel à 230 Mk.
Sommer weizen galiz. Kolben, rothen Schlanſtedter à 210,

Noe und Mammuth à 200 Mk.

Hafer, Prohſteie à 200 Mk. h d
J C We 2 eK. Burbaum und Krup à 230 Mk., Viktoria à 260 Mk.Frbſen, Alles per 1000 Kg., bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 Kg.

2 Mk. mehr.
e 1. frühe: frühblaue ovale, blaue 6 Wochen, PaulſensJuly,K artoffeln, Kydney à 7,00 Mk. 2. Mittelfrühe: Lübbenauer, Hortenſie,

Helios, Kleopatra, Ninon à 6,00 Mk. 3. Späte: magnum bonum, Athene,
Saroniag, Reichskanzler, blaue Rieſen, Weltwunder, Hebe à 6,00 Mk. per 100 Kg.,
rei Abnahme größerer Poſten billiger.

Der Getreide-Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken, Kartoffeln in Juteſäcken
zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. t

A. Dietrich Amt Hadmersleben,
Bahn-, Poſt u. Tel. Station.

eHochherrſchaftliche Wohnung.
In meinem Hauſe, Gr. Steinstrasse 74, iſt die ganze II. Etage zum

1. Oktober d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und
beſteht aus 12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör.

Cavl Steckner.

(9188

Die diesſeitigen Bekanntmachungen vom
5. Dezember 1893 betreffend die
Zwangsverſteigerung der im Grundbuche
von Varleben Dand 15, Blatt 610, auf
den Namen der Handelsgeſellſchaft Wie
nert Ahrendt zu Magdeburg (Neu-
ſtadt) eingetragenen, zu Barleben belegenen
Grundſtücke, abgedruckt in den Nummern
dieſer Zeitung vom 23. Dezember v. Js.,
13. Januar und 3. Februar d. Js. wird
dahin berichtigt, daß der Reinertrag beträgt
bei Kartenblatt 15a Abſchnitt 67/26 von
6,59,55 ha 142,08 Thaler, Kartenblatt
15h Abſchnitt 37 von 0,88,10 18,97
Thaler, Kartenblatt 150 Abſchnitt 38
von 0,19,40 ba 4,18 Thaler.

Magdeburg (Neuſtadt),
den 10. Februar 1894.

Königliches AmtsgerichtI cht,
Auf dem Freigute Ziegelrode bei

Eisleben ſtehen zum Verkauf [9185
4 bayriſche Fahrochſen im Gewicht von
13--15 CEtr., 6 bayriſche Fahrochſen im

9080 Gewicht von 11 12 Ctr., 2 bayriſche
Fahrochſen im Gewicht v. 8, Ctr.

Stadt Fernſprecheinrichtung
TrothaCröllwiß und Ammendorf Radewell

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Banabſchnitt in der Erweiterung

dorfRadewell.
S der Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle, Trotha Cröllwitz und Ammen-

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion

hierſelbſt ober bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hierſelbſt bezw. bei den Poſt
ämtern in Trotha oder Ammendorf Radewell anzumelden.

Die Anmeldungsformnlare können von dieſen Verkehrsanſtalten toſtgfee

bezogen werden.do Halle (Saale), 11. Februar 1894.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor.

Wehlack.

55

5000 Gewinne. Hauptge

Preis des Looſes I Mark.

Zu beziehen durch die

e

Se

Hohlziegel biligtt bei August Mann, Sthifſaale.

Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte

S zu Salzungen-Ziehung am S., 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.
winne i. W. von 50 000 Mek., 10 090 Mk.,
5000 Mk. u. ſ. w.

IV, Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie,
Ziehung am 12. und 13. April 1894.

3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer
dem 100 Gewinne: Knuſtgegenſtände i. W. von 45 000 Mark.

Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie,
Ziehung am 8. Mai 1894.,

E 2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen e

und 200 Pferde.
Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

r S e e4 e S

(Porto und Liſte 30 Pf.

ja e e

Bekanntmachung.
Die Stelle des II. PolizeiSekretairs

iſt in unſerer Verwaltung zum 1. April
beſetzen.

Mit derſelben iſt ein JahresGehaltvon 1350 welches durch Alterszulagen
von 5 zu 5 Jahren auf 1950 c. ſteigt,

verbunden. 91Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf
6 Monate Probe.

Im Expediren und zur Aufnahme von
Verhandlungen fähige Bewerber, welche

körperlich rüſtig und nicht über 40 Jahre
alt ſind, wollen ſich unter Einreichung

J ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes
bis zum 5. März d. Js. bei uns melden.

Halberſtadt, den 6. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

eVerdingung
des Brennholzbedarfs für die Garniſon
Anſtalten c. pro 1894/95 ca. 150 cbm
am 20. Februar er., Vormittags 10 Uhr
im diesſeit. Bureau (Kaſerne I), woſelbſt

Offerten erbeten,
Königl. Garniſon-Veriwwaltung,

Halle a. S.

Verdingun
Harniſon

Vormittags 10 Uhr im diesſeit. Bureau
J (Gaſerne woſelbſt auch die Bedingungen
einzuſehen ſind. Offerten erbeten.en [9172Königl. Garniſon-Verwaltung,

Halle a. S.

S Auktion. S
Donnerstag, den 15. d. Mts., Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich in
den Räumen des Spediteurs
C. II. Kretzschmar Thurm-
ſtraße 151 hierſelbſt, wegen ver-
weigerter Annahme und für Rech-
nung deſſen, den es angeht [9200

00 Sack Roggenmehl 01.
Krart, Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Die Hauptagentnr einer erſten deut-
ſchen Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft
für Halle a. S., mit beſtehendem großem
Inkaſſo iſt zu vergeben. Herren, welche
Zeit und Luſt haben, durch ihren Einfluß
und perſönliche Thätigkeit das Geſchäft
weiter zu vergrößern, werden um Ein
ſendung ihrer Adreſſen sub Chiffre Z. G.
464 durch Haasenstein Vosgler,
A. G. in Frankfurt a. M. gebeten.

Privatbeamter bittet u. Darlehn von
100 Mt. geg. 2000 Mk. Brandkaſſe. Pünktl.
Rückzahl. Off. erb. u. Z. 9177 d. Ztg.

100 Centner Maſchinenſtroh hat ab-

zugeben [9186F. Oehmieke,Drehlitz bei Oſtran, Kreis Bitterfeld.

Einladung zur Generalverſammlung
des Kirchbauvereins

Montag, den 19. Februar, S Uhr,
in der „Tulpe“ (Alte Promenade).
Alle Mitglieder und Freunde unſeres

Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden
herzlich um ihr Erſcheinen gebeten. Nach

36 dem Bericht über die Arbeiten des Vereins
im letzten Jahre und der Rechnungslegung
werden die weiteren Aufgaben des Kirch-
bauvereins zur Erörterung kommen.

Der Vorſtand.
D. Förſter, Dr. Keil, Saran,

Ziervogel, Fricke.

Kirchliche Anzeige.
Die Kircheurechnung pro 1892 93

liegt zur Einſichtnahme der Gemeinde auf
14 Tage aus.

Halle a. S., den 13. Februar 1894.
Der Gemeinde-Kirchenrath

zu St. Laurentii.
D. II. HoTmann,

Paſtor zu St. Lanrentii.
Wittuwer, vierziger Jahre, hat einziges

3Kind, ſchönen Grundbeſitz, Werth 80 000
Mark, ſucht wirthſchaftl. Perſon z. Frau
m. etwas Vermögen. Heirathet eventl. auch
ein. Off. u. B. 2 an Rud. FIosse,
Naumburg a. S. [91802

W Annoncer- Annahme
fur aſe Zeitungen und fachreitsehriften

Fernſprecher 1öl.

Stelle-Gesuch.
Für ein in der Landwirthſchaft u.

häuslichen Arbeiten erfahrenes, junges
Mädchen, (GutbeſitzersTochter) wird
für bald angenehme Stell. als Stütze
der Hausfrau oder Wirthſchafterin
unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen
geſucht. Gefl. Off. unter R. L. 15
an W. Schneider's Buchhandl.,
Querfurt erbeten. [9149

Auf einer mittelgroßen Wirthſch.
mit ſtarkem Rübenbau, in der Nähe
von Halle a/S., wird I. April er.
ein gebildeter junger Mann zur Er-
lernung d. Landwirthſchaft geſucht.
Penſion pro Jahr 600 Mk. Off. unt.
O. a. 39845 bef. Rud. Mosse,
Halle a S. [9120
Villa- Verkauf man
Hochherrſchaftl. Villa mit gehen

or u. Hintergarten, ca. 900 qw,
Fa milienverhältniſſe halber unter Preis

zu verkaufen. Off. unt. F. K. 1395
ef. Rud. Mosse, Halle. ([9058

L

Für den Inſeratentheil veranſwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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